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TRANI U MTA K N vn 


| m Diten — Ruhe im Wejten. 


Großes Hauptquartier, 17. November, warfen. Damit, daß Mac Mahon bei Magenta den zurück⸗ 
ormittags. (W. T. B.) Auch der geſtrige Tag E e Mung weichenden Franzoſen durch einen Flankenangriff Hilfe und Sieg 
ief auf dem weſt lichen Kriegsschauplatz im ir y berichaffte, finden ſich die Militärichriftiteller ab, indem fie fagen: 
enteir A Südlich Berd d ˖ Bußtag — das Wort hat in dieſem Jahre einen be⸗ am Vierkanal drohe kein Flankenüberfall. Dazu bemerkt der 
ich ag ruhig. ch Verdun und nord: ſonders ernſten Klang. Zwingt dieſer Tag Jahr aus Jahr „Corriere della Sera“: Das ift entſchieden zu optimiſtiſch, denn 
Cirey griffen die Franzoſen erfolglos an. ein unſer Volk zu einem kurzen Stillſtehen inmitten der Unraſt von La Baſſee iſt ſolche Flan ken umfaſſun q bedrohlich 
Die Operationen auf dem öſtlichen Kriegs: |jeines Lebens und Treibens, damit es ſeinen Blick einmal von > A 5 12 „N 7550 e Re 
aupl „der bunten Außenwelt in fein eigenes Inneres richte, der Herbe |1? Ver eidiger des Merkanals das Schickſal der Verteidiger des 
y ag nahmen weiter einen günſtigen Fort f f 10 5 dte, M Naviglio Grande, der Sſterreicher von damals, erleben. 


ng. i s j Ernſt, der in dieſem ſchweren Kriegsjahre ſich ganz von ſelbſt i 
; g. Nähere Nachrichten liegen noch nicht vor. mit Zentnerlaſten auf das Gemüt legt, führt von ſelbſt in die Der Geſchützdonner an der Kanalküſte. 


Oberſte Heeresleitung, Stille. Laſten zwingen auf die Kniee, Stille ſammelt zur Rotterdam, 17. November. Der „Rotterdamſche Courant“ meldet 


—— —äↃümWiWF2ũ 
iig i Selbſtbeſinnung. Und Selbſtbeſinnung ijt der tiefſte Sinn [aus Ooſtburg: Am Sonntag mittag wurden alle Bewohner 
À kehr des aren nach Petersburg. pl Sri wir „Buße“ nennen. Im griechischen Sprach- durch entſetzlich ſchwere Erſchütterungen aufgeſchreckt, die ſämtliche 
Zars ko f 42 N e ] gebrauch bedeutet fie eine Geſinnungsumkehr. Gebäude bis auf die Grundmauern erſchütterten. Der Ka 
hrt. ie feto, 10, Nopember, Der Rates. ist Hierher ausad Es iſt hocherfreulich, wie ſich unter dem Druck dieſes nonendonner kam aus der Richtung Knocke, Blankenberghe und mwar 
Der gefangene Gouverneur von Warſchau. furchtbaren Krieges in unſerem Volle ein Umſchwung auf] noch nie fo deutlich hörbar. 
Schutz gegen Regen für unſere Truppen. 


Daß es bei der Verfolgung der bei Wloclawek geſchla⸗ vielen Gebieten vollzogen hat: aus der Zerriſſenheit ſeines 
Berlin, 17. November. Der „Amſterdamer Telegraph“ erwähnt 


en ruſſiſchen Truppen gelungen ift, auch den Gouverneur Parteitreibens hat es den Weg zur Geſchloſſenheit gefunden, 
Nic ppen gelungen ist, auoh aus raffiniertem Genußleben den Weg zu ſelbſtverleugnender poll Bewunderung ſür die deutſche Organiſation daß auch an die 
Regentage gedacht wurde und die Unterſtände unſerer Truppen mir 


Warſchau gefangen zu nehmen, was wir auf Grund einer n 5 5 5 
e e Tn, eſtern len konnten, Opferwilligkeit, aus der Verflachung und Veräußerlichung den Leinwand Aberdect worden find 
d jetzt auch durch das Wolffſche Bureau berichtet: Weg in die Tiefe und zur inneren Welt des Gemüts, aus N ie a 
i der um ſich greifenden Gottentfremdung den Weg zurück zu Eine Vertrauenskundgebung für die ſozialiſtiſchen 
Miniſter in Frankreich. 


Berlin, 17. November. Unter den in der Schlacht bei ei 
tno Gefan | feinem Gott. 
efangenen befindet ſich der Gouverneur von Warſchau⸗ Aber wird das alles anhalten? Wird das alles nicht! Paris, 17. November. Die Gruppe der geeinigten Sozialiſten 
drückte nach einem Vortrag der Miniſter Sembat und Guesde über 


* A r 3 8 5 A 
0 een 3 i ßlebenſo ſchnell zurückebben, wie es unter dem Sturm der Zeit 
Unnütze Verſuche zur Stiftung von Unfrieden. heraufgeflutet ift? Die Erfahrung lehrt, daß veligidgsfittliche | die innere und äußere Politik einſtimmig ihr bereits früher zum Aus⸗ 

druck gebrachtes Vertrauen aus. 


Berlin, 16. November. über Amſterdam und Kopenhagen kom⸗ Erweckungen, wenn fie weiter nichts waren, als Erzeugniſſe 
N feit einiger Zeit Nachrichten von Unſtimmigkeiten zwiſchen deut- der Angſt und Verzweiflung, ſchnell abflauen, ſobald zu pee c 5 
Der Depeſchenwechſel zwiſchen 
Kaifer Wilhelm und dem Sultan. 


und öſterreichiſchen Führern. Angſt und Verzweiflung kein Grund mehr vorliegt. Beſtand 

Dieſe Unterſtellungen werden natürlich von feindlicher haben fie nur, wenn fie aus der Tieſe der Seele geboren 

mit der Abſicht verbreitet, Zwietracht zwiſchenſſind. Es genügt nicht eine Übertünchung einer ſchadhaften 

e n und im Auslande den] Mauer, fie trotzt dem Sturm nur, wean Ke non Grund aus neu a 
die Einigkeit und Bundestreue ing erbaut ift. Darum handelt ichs: ie Lririerung der Grund⸗ 

i önne. Sie find ebenfo perfide wie plump] lagen unſeres Volkstums. Alles Leben geht von innen na: 

paſſen ganz in den eee den die Preſſe des außen: erft wo die Geſinnung ihre Wiedergeburt erlebt hat, Kaiſer Wilhelms hal folgenden Wortlaut: ; 

l njang an geführt hat. Ihren gewinnt das Leben neue Geſtalt, deshalb brauchen wir Selbſt⸗ „Der außerordentlich wohlwollende Gupfang, deſſen Gegen- 

ſtand meine Neffen ſeitens Eurer Majeſtät bei ihrer Ankunft im 

Hauptquartier der tapferen kaiſerlichen Armeen waren, iit ein 

Zeichen der koſtbaren Freundſchaft Eurer Majeſtät mir 

gegenüber ſowie ein deutlicher Beweis der Vereinigung unſerer 

Armeen im gleichen Gefühl der Hingebung und des Vertrauens. 


€ werden fie ſicherlich nicht erreichen; es wird genügen, beſinnung. 
iedriger zu hängen. . Ri ihr hat en 8 e e a 
e Den n odz. „Tut Buße, denn das L immelrei „ijt nahe erbeigekommen.“ 
Wie die De 5 75 een 7 5 5 ja fie Lodg beſedt Das iſt das Sagen ehrlicher Selbſtheſinnung, ſtiller Einkehr, 
zullen, Ordnung ſchufen und das furchtbare Elend der Bevölke⸗ entſchloſſener Umkehr Wo ſolche Buße iii, da baut der leben⸗ N * 5 
linderten, davon erzählt eine Holländerin, die ſoeben dige Gott im Leben eines Volkes Sein Reich. 1 Ich beeile mich, Eurer Majeſtät aus dieſem Anlaſſe meinen leb 
Lodz nach Rotterdam zurückgekehrt iſt, im „Nieuwe Rotter⸗ > D. Blau-Poſen. |Hafteiten Dank au3zufprehen, und ich lege Wert darauf, Eurer 
i i EEE | Wicjcjtät meine größte Bewunderung für die großartigen 


n Courant: e FTC 

| ü i i Hel 3 Flotten zum Ausdruck 

der Kämpfe keinerlei E 2 po Heldentaten Ihre 15 A rmeen und Flo ; brue 

en Schwierigleiten der Verbündeten. seiner cs ur grobes Vergnügen, Guter pari 

r ˖ zur Kenntni ringen, daß meine tapferen Armeen nach bitte 

Induſtrie bulk Amſterdam, 16. November. Der Berichterſtatter des „Vaz Be Fa 1 siae yia ie vollſtändig ge⸗ 

10 Towie Mie kg Dias Telegraphen-Bitreau“ meldet von der belgiſcheholländiſchen Feine haben und ſiegreich verfolgen. Ich erblicke in dielen 
von Menſchen die] Grenze: Verſtärkungen, die die Verbündeten an der Ver erhalten erſten Ý 4 B 

haben, haben es möglich gemacht, die belgiſchen Truppen aus 


erſten Siege meiner Armeen gern ein gutes Vorzeichen für 
. ; í : ven endgültigen Erfolg unſeres gemeinſamen jeles und hege dit 

der Kampflinie herauszuziehen und ihnen eine Ruhepauſe gung folg unſeres g ) 3 

zu gewähren. Infolge der ununterbrochenen Kämpfe waren die 


iefte Zuverſicht, daß mit Hilfe des Allmächtigen dieſem Siege bald 
Belgier bis aufs äußerſte erſchöpft. Ein belgiſches In⸗ 


größere Siege unſerer verbündeten Heere auf drei Kontinenten. 
; ` au WRK $ wie auch auf allen Meeren folgen werden.“ 

fanterie-Regiment hatte in einer einzigen Nacht zwiſchen Mpern i PER BEE, DORIS IE Eran 

und Dirmuiden ſieben Bajonettkämpfe mitgemacht. Die Leicht⸗ 


verwundeten des belgiſchen Heeres find in Frankreich geblieben, Der heilige Krieg dei Muſelmanen. 


während die Schwerverwundeten nach England geſchafft werden, Der S ; one : 
8 5 8 R tag Kae er Scheich ul Islam Hairi bin Awni, der den 
wo fie in der Hauptſache in den Lazaretten der Heilsarmee Au | Konſtantinopeler Vertreter des „Berliner Tageblattes” empfing, 
nahme finden. der Mangel eines Erſabes ſür die in erklärte auf die Fragen nach der geiſtigen Organiſation des 
amen. Zugleich mit der Schlachtlinie befindlichen franzöſiſchen Truppen beginnt ſich Jelams und der Bedeutung, die der Df chihad (Heilige Krieg, 
dee polniſchen Legionen aus Krakau, die überall mit ſtark bemerkbar zu machen. Der Kriegsminiſter Millerand dz . À ET. 3 f 
m mempfangen wurden. An allen Orten ſchloß ſich die pol⸗ ordnete die baldige Einberufung der Mindertaug⸗ für die mohammedaniſche Welt habe: 
„Jugend den Deutſchen an. In Lodz jelbit ſtellten ſich etwa lichen an und befahl möglichſte Beſchleunigung der Rekruten⸗ „Noch niemals hat das Kalifat in der Form, in der es heute 
Sünglinge als Freiwillige zu den Polniſchen Legionen. Sief .. FF EIA RN ten- ßeſteht, das Banner des Oſchihads entfaltet, und ſelbſt die Heiligen 
en den ap e vorwiegend zur Beſetzung verwendet. aushebung, da eine Ablöſung der ermüdeten Stammtruppen un Kriege. die der Islam zurzeit der Kreuzzüge führte, ſind nicht 
titen 5 auch Rußland polniſche Legionen für ſich aufzu⸗ bedingt erforderlich fei. Die Anzahl dieſer Reſerven wird auff mit der Größe dieſer heiligen Aufgabe zu vergleichen. Seiter. ſind 
\ ſen fe or BR Erfolg. Nur ganze zwei Freiwillige dem Papier au feine halbe Million angegeben. Die ärztlichen] Jahrhunderte vergangen; aber das Wort der Lehre, das den Dſchihad 
ern = nen in Lodz an, und auch dies rief unter der Ber | Sachverſtändigen bezweifeln aber, daß es möglich ſein wird, gebietet, hat weitergelebt in den Herzen der Mohammedaner, und 
1 fremden hervor. Daraufhin verſuchten die Nullen f. g Fzubri . RES wenn heute das Fetma-i:Scherif ergeht, weiß jeder gläubige Moham⸗ 
probte Methode, die Ehriſten gegen die Juden aufgubeben. dieſe Anzahl aufzubringen. Der „Temps“ unterzieht dieſe STALL, medaner und nötigenfalls jedes mohammedaniſche Weib, was ihre 
eitungen unter rufſiſchen Regiment einer längeren Beſprechung und ſchreibt, daß Frankreichſ Pflicht iſt. Die Feinde des Islams, die das Kalifat 8 
kein ſolches Heer mehr aufbringen könne, das im haben uns zum Heiligen Krieg gezwungen. Ihre An⸗ 
ſtande wäre, den Deutſchen Widerſtand gu leiſten. Der! ſtrengungen, uns die Mittel des modernen Verkehrs zu 
Beginn der kälteren Jahreszeit macht ſich bei den in Frankreich Wen Nh 8 un wenig helfen. Schon 54 115 1 
und in Nordiveit-Velgien verwendeten Indern und ſchwar⸗ „ rg ao en beinge 
ſehr ſtark bemerkbar. Nach Pariſer Mitteilun⸗ 0 Aar die Norder indli 3 y 
den Truppen ſehr ſta „Nach 2 le in die Körper der feindlichen Reiche, vor allem Englands, und ihre 
gen iſt bereits eine Reihe von Todesfällen und Erkrankungen] Kolonien dringen, unaufhörlich wirkend an . Marke zehren und 
unter den Farbigen zu verzeichnen. Aus dieſem Grunde wird überall, im Fran, wie in den afrikaniſchen olonien wird das Gebot 
JJJJJ%½%%%d in Marfell | naher aaa Ice pie ei ang Kan an ie Sc 
RER 5 í : z ; . ; Ver⸗ d F x 2 
gelandeten indiſchen Truppen nicht in Algier oder Marokko Ver-] treten ſollten. Die Kinder Mobammeds, des Propheten, werden nich! 
wendung finden ſollen. untergehen, und wir find glücklich, dieſen Krieg gemeinſam mit den 
Ypern ⸗ Magenta. A Armeen Ofterreich Ungarns und Kaifer Wilhelms zu führen, deffen 
Mailand, 16. November. Eine Pariſer Meldung des] Wort „Ich bin der Freund Don dreihundert Millionen Mohamme⸗ 
850 f? p 3 RT na danern“ alle Anhänger des Islams fennen. ; 
„Corriere della Sera“ beſagt: In einer franzöſiſchen Militär⸗ N Ai 
kritik wird die Anſicht ausgedrückt, daß die Lage der Verbündeten] Die Chriſten in der Türkei in Gefahr? 
bei NieuportDixmuiden Ypern an jene der Sſterreicher Wie die „Narodni Liſty“ auf privatem Wege aus Konſtantinon © 


bei Magenta erinnere Die Franzoſen griffen damals an erfährt, werde die dortige chriſtliche Bevölkerung ohne Unterſchied der 


3 ſprachen polniſch 


a een be die ent . 
ist erbreiten, ie n 
; wehen den Hektoliter Kohlen zu 1 Rubel berieten 12355 Be 
jedoch 75 Kopeken genommen haben.“ 8 
Die Dame teilt noch mit, daß die Gouvernements Lublin 
dad om am meiſien vom Kriege zu leiden hatten und fürch⸗ 
adgeſ, ra wenn Polen noch lange von der Zufuhr von Lebensmitteln 
0 tap Ct bliebe, ein großer Teil der Bevölkerung dem Hun⸗ 
"dd verfallen könnte. i SL, 
H Krakau vom Verkehr abgeſchnitten. 
* polniſchen Blätter in Krakau werden, ſofern fie zweimal täg⸗ 
erſchienen, bis auf weiteres täglich nur einmal herausgegeben. 
Ben verkleinertem Format, weil Krakau teine poſta⸗ 
de Verbindung mehr hat und infolgedeſſen den Bei- 
han dns Nachrichtenmaterial fehlt: — Wie die Stadtverwaltung in 
» jo hat der Statthalter von Galizien auch die in Rzeſzo w 
i 1 5 ſt und zum ſtaatlichen Kommiſſar Herrn Jablons ki 


1 


* 


Dias im Auszug bereits in der letzten Mittagausgabe 
ch mitgeieilte Antwort-Telegramn des Sultans auf die Depeſche 


und überſchritten den Naviglio, worauf die Oſterreicher fie zurück-“ Staatszugehörigkeit ſowohl von den Behörden wie von der Bevölke⸗ 


* 


h — . a u in mi ; 7 5 
rung bedrückt. Es fei daher zu erwarten, daß in Kürze in der ganzen ein Dampfer und jpüter 


Türkei ſanatiſche Verfolgungen ſämtlicher Chriſten platzgreiſen würden, 


— Poleneı Tageblatt. + 


— 


7 weitere Dampfer beſchlagnahmt. Die 
„Krefeld“ landete am 22. Oktober in Santa Cruz 439 Perſonen von 


da der einmal aufgebrachte religibſe Fanatismus der Muſelmänner] den erbeuteten Dampfern. 


ſich von niemand mehr zurückhalten laſſen werde. 

Die Deutſchen haben bei der ausgeſprochenen Deutſchfreund⸗ 
lichkeit der gegenwärtigen Stimmung der Türken kaum etwas zu 
fürchten. Auch die Maſſenkundgebungen, die in den letzten Tagen 
vor der deutſchen und öſterreichiſchen Botſchaft in Konſtantinopel 
ſtattgefunden haben, ebenſo wie der ausdrückliche wiederholte Hinweis 
der türkiſchen Zeitungen darauf, daß uicht der Heilige Krieg gegen 
das Chriſtentum, ſondern nur gegen die Unterdrücker des Islam 
verkündet fei, alles das bürgt dafür, daß die Chriſten als ſolche, 
namentlich aber die Deutſchen und Oſterreicher in der Türkei nichts 
zu befürchten haben. 


Der ſerbiſche Feldzug vor der 
Entſcheidung. 


Wien, 16. November. Amtlich wird gemeldet: Auf dem 
ſüdlichen Kriegsſchauplatze haben unſere ſiegreichen Truppen 
durch ihre hartnäckige Verfolgung dem Gegner keine Zeit 
gelaſſen, ſich in ſeinen vielen, beſonders bei Valjevo ſeit Jahren 
vorbereiteten befeſtigten Stellungen zu erneutem ernſtlichen 
Widerſtande zu ſammeln. 

Deswegen kam es auch geſtern vor Valjevo nur zu 
Kämpfen mit feindlichen Nachhuten, die nach kurzem Wider⸗ 
ſtande unter Zurücklaſſung von Gefangenen 2 87 0 wurden. 
Unſere Truppen erreichten die Kolubara, beſetzten Valjevo 
und Obrenovac. Der Empfang in Valjevo war charalteriſtiſch: 
zuerſt Blumen, doch nur zur Täuſchung; dann folgten ihnen 
unmittelbar Bomben und Gewehrfeuer. 

Wien, 16. November. Der Kriegsberichterſtatter der „Neuen 
Freien Preſſe“ meldet: Feldzeugmeiſter Potiorek ſtellte bekannt⸗ 
lich die Beendigung der Operationen im Süden für den Anfang 
des Winters in Ausſicht. Die Ereigniſſe der letzten beiden Tage 
erlauben die Annahme, daß ſich die Hoffnung Potioreks erfüllen 
wird. Unſere Offenſive in Serbien ſchreitet ſehr günſtig fort. 
Der Feind zieht ſich fluchtartig zurück. Die Entſcheidung dürfte 
nahe bevorſtehen. Die Lage im Süden läßt ſich folgendermaßen 
zuſammenfaſſen: 

Vor 14 Tagen ſetzte unſere Offenſive bei Raſa Mitrowitza 
ein, woran ſich Unternehmungen über Liesnica, Loznica, Zwor⸗ 
nika ſchloſſen. Dadurch wurden die Serben in die Linie Obre- 
novac—Ljubovica gedrängt. Bei Semendria unternahmen am 


geweſen über die 


Auch eine „Eroberung“. 

Rotterdam, 17. November. Nach dem „Nieuwe Rotterdamſchen 
Courant“ ijt das bei Neuguinea fortgenommene deutſche Regierungs- 
fahrzeug „Komet“ der auſtraliſchen Flottenabteilung unter dem Namen 
„Una“ einverleibt worden. 


Die CTfingtau⸗Beſatzung. 
Wien, 16. November, Die Petersburger Telegraphenagentur 


meldet: Der Mikado gat geſtattet, daß der Kommandant und 
die Offiziere von Tſingtau ihre Waffen behalten. 
x 


Wie die Petersburger „Rietſch“ meldet, verfolgt die japaniſche 
Preſſe mit großer Beſorgnis das Anwachſen der japanfeind⸗ 
lichen Stimmung in Amerika, die bereits einen ſehr 
bedenklichen Umfang angenommen hat. Nach Anſicht der Tokioter 
Blätter wäre es das beſte, Tſingtau an China zurückzugeben. 
Als Entſchädigung dafür ſolle die Pekinger Regierung den Ja⸗ 
panern die deutſchen Rechte an der Schantungbahn einräumen. 


Der Papit über den Krieg. 


Der Papft hat an die Biſchöfe der katholiſchen Welt 
eine Enzyklika gerichtet. In dieſer heißt es, der Papſt ſei, 
als er auf den prt St. Peters ſtieg, ſchmerzlich betroffen 

edauernswerte Lage, in der ſich gegen- 
wärtig die bürgerliche Geſellſchaft befinde, aber freudig be⸗ 
rührt von dem erfreulichen Zuſtand, in dem ihm ſein Vor⸗ 
gänger die Kirche übergeben habe. Die Enzyklika begründet 
ausführlich dieſe beiden Eindrücke und ſpielt hinſichtlich des 
erſten auf den ſchrecklichen Krieg der Geiſter an, für 
den ſie vier Hauptgründe findet: 

1. den Mangel gegenſeitiger und aufrichtiger Liebe unter den 
Menſchen, 2. die Verachtung der Autorität, 3. die Unger 
rechtigkeit in den Beziehungen zwiſchen den verſchiedenen 
bürgerlichen Klaſſen, 4. die materiellen Güter, welche 
das einzige Ziel der menſchlichen Tätigkeit geworden ſeien. 

Nach einer Prüfung der günſtigen Lage der Kirche und 
des weiten Gebietes, welches ihrer Tätigkeit noch offen ſtehe, 
ſchließt der Papſt mit einem heißen Friedenswunſch: Frieden 
für die Nationen, die in ihm unſchätzbare Güter finden 
würden, Frieden für die Kirche, die in ihm die ihr not⸗ 


Dienstag ſchwache Kräfte Scheinübergänge und ſtellten durch wendige Freiheit finden werde, ſowie die Beendigung des 


dieſe Demonſtrationen große ſerbiſche Gruppen im Moravatale 
feſt. Vor einigen Tagen beſchoſſen unſere ſchweren Haubitzen 
die Belgrader Feſtung, ohne daß der Gegner antwortete. Jetzt 
ſchweigt die Artillerie. Nachts gibt es Scheinwerfer⸗Duelle, 
wobei die Reflektoren einander abzublenden ſuchen. Obrenovac 
wurde Sonntag früh von den öſterreichiſch-ungariſchen Truppen 
eingenommen. 


Hohe Auszeichnung des Feldzeugmeiſters Potiorek. 

Wien, 17. November. Aus dem Kriegspreſſequgrtier wird 
gemeldet: Der Armee-Oberkommandant Erzherzog Friedrich ride 
tete an den Oberkommandanten der Balkanſtrertkräfte Feldreug⸗ 
meiſter Potiorek ein Telegramm, in dem er ihm zu der aller⸗ 
höchſten Auszeichnung mit dem Militärverdienſtorden 
1. Klaſſe mit der Kriegsdekoration, worin er nicht allein eine aller- 
höchſte Anerkennung ſeiner außerordentlichen Verdienſte, ſondern 
auch ein Zeichen der Zufriedenheit des allerhöchſten Kriegsherrn 
mit den Leiſtungen der braven Truppen des ſüdlichen Kriegsſchau⸗ 
platzes erblickt, herzlich beglückwünſcht, und ihn erſucht, auch den 
Balkanſtreitkräften die herzlichſten Glückwünſche zu übermitteln. 


Beute des Kreuzers „Karlsruhe“. 


Amfterdam, 17. November. Wie „Handelsblad“ aus London 
meldet, erzählte der Kapitän des holländiſchen Dampfers „Marie“, der 
mit einer Ladung von Punta Arenas nach England unterwegs war, 
daß das Schiff am 20. September dom deutſchen Kreuzer „Karls⸗ 
ruhe“ verſenkt wurde. Er und die Mannſchaft wurden an Bord 
des Begleitſchiffes „Krefeld“ gebracht. Die „Karlsruhe“ hatte damals 
bereits 5 Dampfer beſchlagnahmt. An demſelden Tage wurde noch 


Das deutſche Blut. 


Roman von Horft Bodemer. 

(33. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 

Georg Gutzmin fuhr wieder heim, — einen ſchwachen 
Troſt im Herzen 

Nichts verriet an Roland Loepa wie geſpannt er war 

auf das Reſultat von Gutzmins Reiſe. Der ſah den Freund 

au, ein wehmütiges Lächeln lag dabei um feinen Mund.. 
Alle Hoffnung iſt noch 


Der verſtand ... Hab' Geduld! 
nicht a na 
So verging ein Jahr! Und noch immer wurde Eliſa⸗ 
veth im Geſpräch der Freunde nicht erwähnt. 
Da kam Loepa eines Tages mitten in der Woche nach 

Woſendorf gefahren. Da fiel das Wort „Eliſabeth“. 

Ich war in Berlin und Straßburg, Gutzmin! Wegen 
Günther! Ich habe den Bittſteller markiert.“ Bei den 
Worten zuckten Roland Loepas Wundwinkel. „Günther iſt 
wieder ſattelfeſt. Ihm ging ſonſt unnötige Zeit verloren. 
Ich hatte einen ſchweren Stand. Das Militärkabinett wollte 
ſich auf nichts einlaſſen. Da fuhr ich zum General von 
Roſten nach Straßburg, der die Grenadiere kommandiert hat, 
als Ihr Bruder gehen mußte. Der hat ſich auch nicht ſchlecht 
geſperrt. Ich hab ihn aber beim rechten Ende gepackt. Ein 
Junge von ihm verurſacht auch beträchtliche Kopfſchmerzen! 
Gemartert hab ich ihn, bis ihm die Tränen in die Augen 
traten! Dann hatte ich gewonnen. Er ſchrieb aus Regiment. 
Die baten um gut Wetter! Zu was hat man ſeine alten 
Bekannten? Die haben ja Gott ſei Dank verlernt, über 
Roland Loepa das Maul zu verziehen! Und aus Südweſt 
hatte ich auch ein paar nützliche Briefe in der Tafel... 
Ich dann wieder auf die Behrenſtraße in Berlin geſtürmt — 
ins Militärfabinett!... n Stabsoffizier wollte mich elegant an 
die Luft ſetzen! Dem verging raſch die Luſt dazu! Und wie 


anormalen Zuſtandes, in dem fih heute der Stellvertreter 
Chriſti befinde und gegen den der Papſt in Erfüllung ſeiner 
heiligen Pflichten die Proteſte ſeiner Vorgänger wiederholt. 
Der Papſt empfiehlt ſchließlich, zu Gott um Frieden zu beten 
unter der Vermittelung der Heiligſten Jungfrau. 

Aus dem Inhalt der Enzyklika ſei im einzelnen noch 
folgendes mitgeteilt: 

Auf den Stuhl des Apoſtelfürſten erhoben, wendet der neue Papit 
feinen Blick auf die unendliche Herde, die ihm anvertraut ift, und ber 
trachtet nicht allein Diejenigen, die ihm angehören, ſondern auch alle 
andern, die von Gott beſtimmt find, ihm anzugehören. 

Auf den gegenwäftigen Krieg könne das Wort angewandt werden 
(Math. 24, 6 und 7). Ihr werdet hören Krieg und Geſchrei von 


Krieg. Denn es wird ſich empören ein Volk über das andere und ein 


Wahrheit“ ſchreibt das Blatt: Die neue hiſtoriſche 
lenſeits des Rheins wird unter der Leitung der m 
zeichner des berüchtigten Manifeſtes der Intellektuellen eine FT 
agentur von rieſigem Umfange. Wo irgend Propagan, 
Zentren find, werden fie aufgejpürt. In alle Enden der Welt dein A 
fie. Das Blatt ärgert ſich über Mitarbeiter wie Björnjon und git 

Gedin und fordert zum Einſchreiten auf, ehe es ſpät fe ~ 
müſſen antworten und die Wahrheit ſchützen. 


Die belogenen Diplomaten 
von Bordeaux. i 


PR 

Konſtantinopel, 16. November. Der bisherige Botſchafter bA: 
Paris, Rifaat Paf Ha, der hier eingetroffen ift, erzählt, aie 
er von Bordeaux in der Schweiz angelangt war und dort Ý 
Schweizer Blätter geleſen habe, glaubte er zu träumen, jo PT 
kommen war er und bie geſamte Diplomatie in Bor 500 
irregeführt worden. Dort war alle Welt überzeugt, gi 
die deutſche und die öſterreichiſch⸗ungariſche N 
mee von den Ruſſen vernichtet (h feien und die Da 
ſchen längſt den Boden Frankreichs wieder geräumt hätten. 10 
wurde eine jo ſtrenge Depeſchen⸗ und Briefzenſur geübt, daß Ye 
vatmeldungen über die Vorgänge nicht durchdraugen. Rif 17 
Paſcha bedurfte einiger Zeit, ehe er ſich in der wahren Lage he 
rechtfand und begriff, daß die Diplomatie in Bordeaux mit . 


Bevölkerung über den wirklichen Stand der Dinge getäuscht wo 


Kleine Kriegschronit. 


Der Pring von Wales, 
„Das Reuterſche Bureau meldet, daß der Prinz von Wales 
der Front zur Expeditionsarmee fich begeben hat. Wie verlaute 
der ring dem Stabe des Generals Fren ch zugeteilt worden. 
Uniform des Prinzen ſcheint demnach endlich fertig geworden zu 
Ein Hoch auf die „blauen Jungen“. * 

Ein „ Jeldgrauer“ von einer Fernſprechabteilung ſchreibt Í . 
Vater in einem im „Berl. Lok.⸗Anz.“ veröffentlichten Brief 1 
5. November aus Frankreich: j dun 
„„Wie wunderbar die Organisation der Telegraphenverbinſen; 
beim deutſchen Heer ift davon will ich Dir ein Beispiel genen 
Geſtern kam dom Saifer der Beſehl. unſeren br 13 n 
blauen Jungen aus Anlaß des glänzenden See eſech open 
donnerndes Bes auszubringen. iefer Befehl ift an alle Taba 

im Weſten, Oſten und in die Heimat ergangen un ſoll innerh. 

einer Stunde zur Ausführung gebracht worden feim, i 
dieſes Hoch von vielen Millionen Kehlen faſt gleichzeitig erklang den / 
Begeiſterung war unbeſchreiblich, wir ſchämten uns nicht der Freud! 
tränen, die wir nicht zurückdrängen konnten.“ | 


Ein Flügeladjutant des Königs von England 
in deutſcher Gefangenſchaft. late 
Bei den letzten Kämpfen im Weiten ift wie Londoner 2 zu- 
mitteilen, ein Adjutant des Königs Georg V, von England un en 
gleich einer feiner nächiten Freunde in bena Gefangenſchaft Ipeak 4 
nämlich der Viscount Crichton, Major im Regiment der GA hören 
Pferde. deren Offiziere den vornehmſten Adelsfamilien anzu nahe 
pflegen. Er ſteht dem königlichen Hauſe auch verwandtfchaftli 
da er ſeit 1903 mit Lady Marie Grosvenor, einer Tochter des 
Herzogs von Weſtminſter, vermählt iſt, deren ältere Schwester 7 de“ 
Margarete Grosvenor, den peraog von Ted, den ältejten Bru i 
Königin Mary, zum Gemahl hat, ; 5 


Täglich eine Kriegszigarre. 
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Königreich über das andere. Deshalb habe er Fürſten und Aus München wird berichtet: Die Heeresleitung hat , | 
Völker beſchworen, dem mörderiſchen Streit einſordnet, DaB. tortin prar e 3 edlen 45 N 
8 a arre und zwei Zigaretten verabfolgt werden f 7 
er ehr 5 i b Gei zie ferner Reni ber der a ee T hen 
er noch eim anderer Krieg, ein Krieg der Geiſter⸗ mit Liedesgaben bei den Truppen im Felde war, in einem em 
der als Urſache des anderen Krieges betrachtet werden muſſe, betrübe lichen e im n Deutſchen Toff mitteilte,! Sol- 
das Herz des Papſtes. Er bedauere, daß der Geiſt der Unbotmäßigkeit Teil der belgiſchen Kriegstontribution an di, De 
ſich nicht immer fern von der Schwelle des Heiligtums gehalten habe, er 05 verteilt worden, und zwar bat jeder 4,50 w 
und erinnert daran, daß die Autorität der Bischöfe nicht menſchlich⸗ R 
ſondern göttlich fei. Wer alfo nicht mit den Biſchöfen fei, fei nicht 72 
e . Nation Keebe stä ligleit. der im 
ationalſtiftung für n eben r 
iir di w r eit 44 Gefallenen wurden u. 8 dem Jef äftsinhaber der Dis 
97 e 0 ° gefel pe Dr Baud eit enn d 8 8 De d 1 i 
Paris, 16. November. Der „Temps“ ift untröſtlich über dle 2000 er v. Yaum-Mühlenburn zu ahn 2000 M. Wer 
deutſche Auslands propaganda. Unter dem Titel „Fur die Soon i en DD; t debeo, ahn 2000 N 
ich bann bei Erzellenz im Zimmer ftand, — na, da machte fih] Deſſen Händedruck jagte doch: Ich dante dir. 
die Sache nach einigen umſtändlichen Erörterungen! .. So Am nächſten Sonntag war Gutzmin in Loepa. 


weit durfte ich gehen! ... Weiter nicht, bevor ich mit Ihnen 
geſprochen habe, Gutzmin! ... Ihr Bruder wird alfo bei der 
Schutztruppe eingeſtellt als Offizier. Aber da muß er Zulage 
haben! .. . Ich bin für nicht zu viel — hundert Mark moz 
natlich! Darf ich die übernehmen, Gutzmin? Als Ihr 
Freund! Das betone ich ausdrücklich! .. . Ich könnt ja auch 
vielleicht ſagen: als Menſch und Chriſt — aber das klingt 
mir zu rührſelig! Und: danke ſchön lieb ich nicht! Denn 
Gutzmin — wenn eine Schranke nicht wäre, hätt ich ſo 
lange nicht geredet. Und dieſe Schranke muß reſpektiert 
werden!“ 

Georg würgte es wieder einmal in der Kehle. Es han⸗ 
delte ſich um den Bruder! Der ſich Mühe gegeben, den Dreck⸗ 
ſpritzer herunterzuarbeiten. Es handelte ſich um den Namen 
— Gutzmin! Es handelte ſich vielleicht um das Vater⸗ 
land! ... Goeben fiel ihm ein, der General, der ſechsund⸗ 
ſechzig und ſiebzig Schlachten gewonnen! Deſſen Namen heute 
ein ſtolzes, deutſches Kriegsſchiff führte. Der war in jungen 
Jahren auch niedergebrochen! Wer konnte wiſſen, wie ſich der 
Lebensfaden 1 Und Günther war ein kluger Menſch! 
Und hatte fein Lehrgeld gezahlt! ... Vielleicht wartete da 
unten ein Mann, der ſeinen Namen trug, auf ein mildes 
Urteil aus Bruders Mund! Vielleicht auf ein gerechtes! 
N „ Über er konnte zwölfhundert Mart im 

ahre noch nicht entbehren. So weit war er noch nicht mit 
Woſendorf! 

Da fah Georg Gutzmin Roland Loepa feft ins Auge. 

„Ich — mein Gott — ich würde Ihre Hilfe für den 
Anfang annehmen! Als Darlehn für den Bruder 
Aber da muß Eliſabeth einverſtanden ſein — ſonſt: nein!“ 

Loepa ſah zum Fenſter hinaus, ſagte lange Zeit gar 
nichts, dann tonlos: 

⸗Alſo meinethalben auch das noch! ... Adieu Gutzmin!“ 


“o 
„Meine Schweſter läßt Ihnen danken! Sie ist eine“ 
ſtanden!“ B a 
Roland Loepa nickte nur. Be: 
Der Tag wurde zur Qual für die Freunde fh / 
Als Georg in Loepas Automobil in 1 blaue E | 
ſtand Eliſabeth auf der Schwelle. Sie trug ein dunkelb 1 
einfaches Kleid. Ihr Mund lächelte und zuckte. Rn 
„Da wär ich nun wieder zu Haufe, Georg!“ (ie | 
5 Er zog fie an ſeine Bruſt, küßte die Augen, die biene 
ngen. à ut” KI 
Der Chauffeur war abgeſtiegen, ſah noch etwas am A PER. 
2 Find Einen Augenblick Paeti 8 dann fragte a 
e Schweſter: g we 
„Darf ich dem ein paar Beilen mitgeben? Er fährt "| 
Loepa zurück!“ Geſict 
Da ſtieg feine Röte in Eliſabeth Gutzmins bleiches Ges“ 
Sie ſagte nicht ja und nicht nein. uffn 
Georg ging an den Schreibtiſch, nachdem er den Chan" 
1 zu a — 1 — i f! Men | 
„Kommen Sie, lieber Freund, morgen gegen e SEA 
Schweſter ift da!“ ee | 
Als Roland Loepa das las, reckte er fich 
Sol... Das war ein harter Kampf geweſen! 
Lohn! ... Er hatte Elifabeth Gutzmin immer be 
Babe Seelen verwinden langſam ... Die mil 
durch Sturmeswettern. So war's recht... Das gar 
Menſchen! ... Das gab gute Eltern! ... Das ga 
gütige Herrin über vierzehn Güter! ... Jetzt hatte een 
uhe .. Eine Vollmondnacht war angebrochen! zehn 
„Den Fuchs geſattelt! ... Und morgen früh aug uu 
Uhr das Automobil bei Herrn von Blakenſiel! Fraß 
ubebör mitbringen!“ ... i 
(Schluß folgt) 
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. Überſchreitung der vom Generallommando 


t 


Zur Tagesgeſchichte. 


Die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen. ; 
Die Strafkammer eines Landgerichts hat einen wegen 
feſtgeſetzten Höchſt⸗ 
preiſe angeklagten Händler mit der Begründung frei ge⸗ 


ſprochen, daß das Generalkommando nicht befugt jet, 
Höchſtpreiſe feſtzuſetzen. Nach dem Reichsgeſetz vom 
4. Auguſt d. J. über Höchſtpreiſe wären allerdings die 


andeszentralbehörden oder die von ihnen beſtimmten Be⸗ 
hörden mit dem Erlaß der erforderlichen Anordnungen be⸗ 
kraut. Aber durch daß Geſetz über den Kriegszuſtand find die 
Generalkommandos zuſtändig für alle Verordnungen zur Auf⸗ 
lechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit. Wie Vor: 
zänge in vielen Orten Deutſchlands beweiſen, ſteht feit Kriegs- 
Ausbruch die Höhe der wichtigſten Lebensmittel mit der öffent⸗ 


lichen Ruhe und Ordnung in engem Zuſammenhang, denn 


auf Märkten und in privaten Verkaufsſtellen ift es mehrfach 
wegen zu hoher Preiſe zu Krawallen zwiſchen Händlern und 


Käufern gekommen. Hier war alſo die öffentliche Ordnung 


erheblich gefährdet. Das zuſtändige Generalkommando konnte 


alſo unzweifelhaft zur Vermeidung ſolcher Vorkommniſſe Maß⸗ 
nahmen treffen, zu denen auch die Feſtſetzung von beſtimmten 

renzen für Lebensmittelpreiſe gehören durfte. Aber auch 
ohne daß es zu derartigen Störungen der öffentlichen Ord⸗ 


55 zung kommt, kann ein Generalkommando ſich wohl veranlaßt 


ſehen, über die Höhe von Lebensmittelpreiſen eine Eutſcheidung 
zu treffen, wenn durch unberechtigte Preisſeſtſetzungen die 
Gefahr tiefgehender Erregung weiter Volksſchichten beſteht. 
S wird mithin für die Frage, ob das Generalkommando 
befugt it, Höchſtpreiſe feſtzuſetzen, weſentlich auf den Aulaß 


Deutſches Meich. 
* Der Herzog von Braunſchweig. Im engliſchen Unter 


k. hauſe richtete, wie gemeldet, der iriſche Abgeordnete Mac Reil 
an den Premierminister Asquith die Frage, was er zu tun 


gedenke, um dem Herzog von Cumberland ſeine engliſchen Titel 


y und feine Vorrechte zu nehmen. Die „Braunſchweiger Neueſten 


achrichten“ bemerken dazu: „Der Herzog Eruſt Auguſt 


don Braunſchweig hat ſofort nach der engliſchen Kriegs- 


3 erklärung an Deutſchland freiwillig auf die Führung des 

Titels eines Prinzen von Großbritannien und Irland yer- 

zichtet. Er ordnete an, daß dieſer Untertitel in den Er: 

aſſen und Verordnungen uſw. fortgelaſſen wird. Tatſächlich 

wird feit Ausbruch des Krieges in der Einleitung zu den 

erlaſſenen Verordnungen die Bezeichnung Königlicher Prinz 
don Großbritannien und Irland nicht mehr gebracht.“ 

* * 


anſah. 
antwortete 


Kühn, 
im Gewerkſchaftshaus 


antwortete Handelsminiſter 


* bade Nach der „B. Ztg.“ werden die empfangenen Ein⸗ 


drücke ſpäter bei der Löſung dringender Fragen von großem 
Nutzen ſein. Der Miniſterbeſuch bei den Gewerkſchaften fei 


38 hagleich ein glänzendes Zeugnis für die politiſche Einigkeit 


es ganzen deutſchen Volkes. 


Preisbewegung für Schlachtvieh 


vor und nach Beginn des Krieges, 


erzeugung den 


Neben der Brot» und Kartofſelverſorgung bildet die Fleiſch⸗ 
Schwerpunkt in der Ernährung unſeres Volkes. 
fir wird deshalb von Intereſſe ſein, wie ſich die Preisbewegung 
t Schlachtoieh vor und nach Beginn des Krieges entwickelt hat. 

8 Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats hat fo- 
zen eine Uberſicht über dieſe Preisbewegung in Berlin während 

ir Monate Mai bis Oktober veröffentlicht. 
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bjim Felde, der Volksgenoſſen an den Grenzen, der Nachbarn im 


Sohn des hieſigen Rechnungsrats und Hauptmanns d. L. 


n 


Doſener Tagebtatt. 
vor dem Srisge und 91507 Stück mehr als im ur bis Oktober 
des Vorjahres. Auf den 40 bedeutendſten Sch achtviehmärkten 
Deutſchlands wurden nach dem „Reichsanzeiger“ im September 
d. Js. insgeſamt 639 170 Schweine aufgetrieben, das ſind 116 664 
Stück mehr als im September 1913, im Oktober bezifferte ſich der 
Auftrieb auf 640557 Stück oder 104 163 mehr als in derſelben 


Zeit des Vorjahres. Das bisher mäßige Preisniveau für Schlacht⸗ P 


vieh während des Krieges ift dem Umſtande zu verdanken, daß 
Deutſchland in den Krieg mit einem ſo ſtarken Viehbeſtande ge⸗ 
gangen iſt, wie ihn unſere Landwirtſchaft niemals zuvor aufge⸗ 


wieſen hat, eine Folge der voraufgegangenen Hochkonjunktur und R 


peur Erntejghre. Es darf dies als eines der glücklichſten wirt- 
chaftlichen Moment für den Krieg bezeichnet werden. \ 


Lolial⸗ u. Provrnzialzeitung. 


Poſen 17. November. 


Bußftag. 

Ernſter, eindringlich mahnender als ſonſt wächſt in dieſem 
Jahre der Buß. und Bettag aus der Reihe der Stunden herauf. 
Verhält ſchon in den Friedensjahren die leicht bewegliche, ſchnell⸗ 
lebige Menſchheit einen Augenblick den Atem, wenn die Glocken 
zur ſtillen Buße ob Schuld und Fehle laden, denen auszuweichen 
wir nicht fähig oder auch willens waren, diesmal meint man 
ein Stocken im Getriebe der Welt vernehmen zu müſſen, denn 
der Tod iſt mitten unter uns, der Tod als der Sünde Sold. 
Reiche Ernte hält er und drängt den bebenden Herzen die bange 
Frage auf, ob denn unſeres Volkes Blüte bluten muß, um Schuld 
und Frevel zu ſühnen. Aber nicht drohende, furchtbare Ant⸗ 
wort wird uns, das deutſche Volk weiß ſich frei von der Schuld 
an dieſem Kriege, und ſchuldloſe Lippen jubeln hinaus, es ift ſüß 
und ehrenvoll für das Vaterland zu ſterben. Anders der ein- 
zelne als das Volk. Kann auch er freudig fih ledig allen Schuld- 
bewußtſeins ſprechen? Iſt er frei geblieben von den kleinen 
Sünden und Verſtößen im ſozialen und Berufsleben, hat er nicht 
gefehlt gegen den Geiſt der Nächſten⸗, der Volks- und Vater⸗ 
landsliebe? Häufte er nicht Fehler an Fehler auf ſich in dem 
langen Jahre, die nicht Menſchen an ihm richten, über die er 
nun ſelber Gerichtstag halten foll, um ſich ſtill auszuſöhnen mit 
Goit und Welt? 5 

Während Europa in Waffen ſtarrt und grimme Feinde 
ringsum die Grenzen bedrängen, legen wir uns und unſerm 
Gott demütig Rechenſchaft ab, ſuchen wir uns zur Selbſterkennt⸗ 
nis durchzuringen. Länger als drei Monate durften wir uns 
vorbereiten auf dieſen Tag, immer deutlicher traten die Flecken 
auf unſerem Spiegelbilde hervor, und die Scham keimte in vielen 
Herzen auf. Im Mammonismus lagen wir gefangen, waren der 
Nörgelſucht, dem Hader verfallen. Nach Geld und müheloſem 
Erwerb ſtand unſer Sinn, Rechte ohne Pflichten zu erſtreben 
galt als vornehmſtes Ziel, Selbſtſucht und Neid ſtanden an 
erſter Stelle. Und niemand war, der der neuen ungebändigten 
Lebens richtung nicht in irgend einer Form diente. Waren wir 
nicht alle ein wenig mizſchuldig daran, daß Revolutionismus 
und Radikalismus, biei undeutſchen Pflanzen, geil ins Kraut 
ſchoſſen. Aus der Schuld der einzelnen wuchs ſo auch die Schuld 
der Geſamtheit, die aber doch nicht zur Sünde wurde an der 
fremden Völkern. Was wir fehlten, haben wir nur vor uns 
ſelber und vor Gott zu verantworten. Und wir ſind bereit, 
es zu tun. Unſer Volk iſt nicht nur wieber lirchenfreudig ges 
worden, ſondern auch gläubig. In der Not fand es den Weg 


zu Gott wieder. Ein großes Selbſtbeſinnen hub an. Die Bänke Lol. 
der Spötter find leer geworden, 
Bitt⸗ und Dankgebets 


es ſchämt ſich keiner mehr des 
und niemand leugnet mehr, daß Baters 
landsdienſt Gottesdienſt iſt. „Gott mit uns!“ Die alte Inſchrift 
am Koppel unſerer Soldaten hat wieder Geltung und tiefe Be⸗ 
deutung gewonnen. Mit Überraſchung und voll Dankbarkeit er- 
kennen wir den ſtarken ſprudelnden Kraftquell, der in jenen 
Worten liegt. Feuriger Not und eiſerner Zeit bedurfte es, um 
dieſe Erkenntnis zu zeugen. Nun ſchärfte ſie das Gewiſſen und 
lehrt uns unſere Fehler erkennen. Erkenntnis aber führt zur 
Reue, zur Buße. Wir empfinden unſere Schuld als eine Teil- 
ſchuld der Geſamtheit und legen ſtill ein Gelöbnis ab, an der 
eigenen Läuterung zu arbeiten, um beizutragen zur Vervoll⸗ 
kommnung unſeres Volkes. Aus der Buße erwächſt ſieghaft ſtark 
und voll unüberwindlicher Hoffnung neue Tatkraft, der Glaube 
an uns ſelbſt und an die Unvergeßlichkeit unſeres herrlichen 
deutſchen Volkstums. 

So wollen wir den Bußtag ſeiern als einen Prüfungs⸗ 
tag unſeres urinnerſten Weſens. Was unmännlich, 
unwürdig, undeutſch und unreligißs war, abſtreifen, und es ſoll 
ſich niemand ſcheuen, niemand die Röte der Scham fürchten, 
wenn er viel abzuwerfen hat. Erkennen, daß man irrte, falſche 
Wege ging, mag bitter ſein, aber Segen wächſt aus dem Ge⸗ 
ſtändnis, ich fehlte. Ein heilſames Umlernen hat der Krieg be⸗ 
gonnen, mag der Bußtag es fördern zum Nutzen und Glück un- 
ſeres Volkes. Nicht Menſchen hat Gott zu Richtern hingeſetzt 
über unſere ſeeliſchen Fehler und Gebrechen. Wir ſelbſt ſollen 
wägen, richten und büßen. Nicht in Sack und Aſche gehen iſt 
vonnöten, innerlich müſſen wir uns wandeln und äußerlich es 
betätigen. Jeder Schritt, den wir tun, jede Stunde, die wir 
erleben, zeigt uns, wo wir durch die Tat beweiſen können, daß 
wir nicht nur „Hörer des Worts“ ſind. Die Not der Brüder 


eigenen Hauſe ſchreit zu uns. Tut Buße durch den Dienſt am 
Volle, denn das heißt dem Vaterlande dienen, ift Gottesdienſt, 
wenn er reinen, freudigen Herzens geübt wird. Laßt uns 
wieder die alten deutſchen Idealiſten werden, die 
ihr Selbſt hinter der Geſamtheit zurückſtellen, damit der kom- 
mende Friede ein ſittlich erſtarktes Volk findet, das der Welt 
mit Recht den Stempel deutſcher Kultur aufdrücken kann. Der 
Wille und die Tat eines jeden einzelnen iſt dazu nötig und darum 
nutzet den Tag, der zur ſeeliſchen Einkehr ladet und dringend 
mahnt: Erkenne dich ſelbſt! A 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt der Forſt⸗ 
aſſeſſor Krug aus Reifen, Leutnant d. Rej, im Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 
Nr. 7, Maſchinengewehr⸗Abteilung, dem, wie ſeinerzeit gemeldet, 
kürzlich das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe verliehen worden 
war. 

haben er⸗ 


Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe 


Das Ar: . a 
halten: der ee sun ee Barm unter ‚gleich 


Oberjäger im Reſ.⸗Jäg.⸗Bat, Nr. 5 Walter Fiſcher, Sohn des 
. Baue ſters Alfred Fiſcher in wie: der 


Haupt⸗ 
mann und Batteriechef im Feldart.-Regt. Nr. 18 Kurt Zei 


zeitiger Beförderung zum Offizierſtellvertreter; der 1 5 
ler, 


d. e. 
3.: Zahlmeiſter Willi Henfel. Sohn des Eiſenbahn⸗ 


Sr — — — —— 
Aſſiſtenten H. in Poſen, bei der Erjah-Wbt. Art.⸗Regt. Nr. 41; 
Leutnant Pit ſch, vom 4. Feld⸗Pionier⸗Bat. bis 1912 ftaatl 
Gutsverwalter der Anſiedlungskommis ion in Wloſchanowo bei 
9 der Gymnaſiallehrer Rub, effe Leutn. d. Reſ. im 
Sni- Regt. Nr. 49; der Unteroff. Karl Klawitter aus 
Schneidemühl (5. Komp. Inf.⸗Regt. Nr. ei der Unteroff. Frans 

randke (Garde⸗Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 1) aus Dt- 
Krone; der Leutn. Sellke, früher Steuerſekretär in Dt.⸗Krone, 
der Hauptmann und Kompagniechef im Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 40 
Bürgermeiſter Froſt aus Schmiegel; der Unteroff. im Gren.⸗ 
Regt. Nr. 8 Wilhelm Woyth aus Uiazd⸗Hauland; der Wehr 
mann im Landw.⸗Regt. Nr. 37 Poſtſchaffner Schneider in 
Alt⸗Boyen; Einj⸗Gefr. Mar Salomonsky aus Pinne; 
Wachtmeiſter Otto Gutſche aus Neuthal; Unteroff. Miecislaus 
Jesierski aus Oporowo; Gefr. d. Rej. Leo Hirich, Sohn 
des Glaſermeiſters Hirſch aus Oberſitzto; Hauptmann und Bat.- 
Führer, Diſtriktskommiſſar Kewiſch aus Wronke, liegt zur⸗ 
pit im St. Maria Viktoria⸗Krantenhauſe zu Berlin an einem 
chweren Kopfſchuß darnieder; der Unteroffizier d. Reſ. Heinrich 
Schäfer meier aus Wulſch, Kr. Schmiegel, Jamae berwundet, 
vermutlich in Gefangenſchaft; der Feldwebe A. Hölzner, 
7. Komp. Inf Regts. Nr. 50; der Unteroff Kurt Zieboll, 
Bojanowo, 8. Komp. Regts. 50; Eichmeiſter Dorow aus Liſſa, 
Öffigier- Stellvertreter im Landſturm⸗Bat. Glogau 2; Uhrmader- 
meiſter Ernſt Winkler aus Lille, zurzeit im Landw.⸗Inf. 
Regt. Nr. 6; Vizewachtmeiſter d. L. Raupach im Feldart.⸗Regt. 
Nr. 35, früher im Feldart⸗Regt. 56; Hauptmann Funk, Adju⸗ 
tant bei der 31. Reſ.⸗ Diviſion, früher im Feldart.⸗Regt. Nr. 56; 
der Oberarzt d. Reſ. Dr. Simon aus Güldenhof; der Unteroff 
d. Del. im Feldart.⸗Regt. Nr. 1, Schikorowski aus Marien⸗ 
werder; der Leutnant d. Nef. Wagner, Oberlehrer am Gym- 
naſium in Marienwerder; der Unteroff. Eichbaum aus Ma- 
rienwerder unter Wucht e Beförderung zum Vizefeldwebel; 
der Leutn. im 10, Lothr. Inf.⸗Regt. Nr. 174 Eberhard Scholl⸗ 
meper. 


UMilitäriſche Perſonalien. Der Vizefeldwebel d. L. Bein 
Stabe des Landwehr⸗Inf.⸗Regts. Nr. 97, Frankowski, Sekretär 
der Kgl. Anſiedelungs⸗Kommiſſion, bereits mit dem Eiſernen Kreuz 
ausgezeichnet, wurde zum Offizier⸗Stellvertreter ernannt. 

a Nachahmenswert. 50 verwundete Krieger, die im Haupt- 
Feſtungskriegslazarett untergebracht find, konnten dieſer Tage gemein: 
ſam das Stadttheater beſuchen auf Einlaßkarten, die der Kommerzienrat 
Joſeph Hugger geſtiftet hatte. Die Verwundeten wurden im 
Kraftwagen vom Lazarett nach dem Theater und zurückbefördert. 

p. Gefunden oder zugelaufen: Verſchiedene Schlüſſel; ein 
Quittungskarte; einzelne Geldbeträge; ein Portemonnaie mit Inhalt; 
eine ſchwarze Boa; ein weißer Vorbinder; ein Pelzkragen; eine Pferde- 
decke; ein Waffeurock Regt. 133; ein Fahrrad; ein Radgummiſchlauch; 
eine Scheere: ein Ring mit Futteral; eine viereckige Broſche; eine 
ſchwarze Brieftaſche, ein enang. Feldgeſangbuch; eine Schachtel mit 
Teſchingpatronen; eine Kiſte Perfil; eine grüne Handtaſche; eine 
ſchwarze Handtaſche. — Ein Pferd (Schimmel); ein brauner Jagd⸗ 
hund; ein ſchwarzer Hund mit braunen Füßen. 


* Tirſchtiegel, 16, November. Bei den Stadtperordneten⸗ 
Ergänzungswahlen wurde in der eriten Abteilung der enn 
Adolf Gr bs ke, in der zweiten Abteilung der Schneidemühlen⸗ 
beſitzer Albert Zimmermann und in der dritten Abteilung 
der Schneidermeiſter Adolf Grunwald wiedergewählt. 


* Oplan. 16. November. An der hieſigen Schleppzugſchleuſt 
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. indem der Maſchiniſt Paul 
Borchert vom Schleppdampfer C. Krauſe 4 in die Schleuſenkammer 
ſtürzte und ertrank. Die Heimat des Verunglückten in Sieben⸗ 
beuthen, Kr. Croſſen. 


* Kattowitz, 15. November. Ein ſchweres Eiſenbahnunglüg 
ereignete io Sonnabend abend 5 Uhr auf der Eiſenbahnſtrecke 
Ratibor —Robnik— Kattowitz. Bei dex Ausfahrt saus der zwi⸗ 
ſchen Ratibor und Rybnik 1 Station Summin entgleiſte 
der aus Ratibor um 4,40 Uhr abgefahrene Eilzug Nr. 82. Der 
i der Führer ſchwer 


olomotivheizer wurde auf der Stelle getötet, der c 
verletzt. Fünf Reiſende wurden durch b rfüngen leichter 
verletzt. er Materialſchaden ift erheblich. er Betrieb war 
auf kurze Zeit unterbrochen und würde durch Umſteigen auf⸗ 
rechterhalten. 


Sport und Jagd. 


„ Deutſch⸗Wilke, 16. November. e Bei einer auf 
dem Jagdgelände der Gemeinde Deutſch⸗Wilke am Sonnabend abge- 
haltenen Treibſagd wurden von 13 Schützen 7 Rehe, 73 Hafen, 2 Nep- 
hühner und gegen 20 Kaninchen erlegt. 


Telegrammie. 
Ein engliſcher Dampfer im nördlichen Eismeer 
geſtrandet. 

Kopenhagen, 17. November. Nach der „Berlingske Tidende“ iſt 
der engliſche Dampfer „Weimar“ von Archangelsk nach Leith bei 
Boerroeholmen auf Grund geraten. 28 engliſche Marine: 
offiziere und Matroſen, die mit einem Eisbrecher von Kanada 
kamen, ſind in Drontheim feſtgenommen worden. 


Exploſion einer angeſchwemmten Seemine. 

Amſterdam, 17. November. Nach einer Meldung des „Telegraph“ 
explodierte heute bei Weſteapelle eine an Land geſchwemmte 
Mine, als man fie entladen wollte. Ein Kapitän, zwe! 
Marineoffiziere und vier Unteroffiziere wurden 
getötet. 


Handel, Gewerbe und Verliehr. 
Von der Berliner Börſe. 
Berlin, 17. November. Der geſtrige große deutſche Erfolg 
im Often und der ſchneidige ſtürmiſche Vormarſch unjerer Ver- 
bündeten in Serbien trugen ganz weſentlich zur weiteren Hebung 
der zuverſichtlichen Börſenſtenmun bei. Der heutige Reichs⸗ 
bankausweis, der erneut eine kräftige Zunahme des Goldvor⸗ 
rats erkennen läßt, befriedigte ungemein. Auch für Zprozentige 
Reichsanleihe und Kriegsanleihe trat ſtärkeres Intereſſe hervor. 
n Auslandsnoten war der Verkehr belanglos. Der Preis der 
elgiſchen Noten will trotz der Ver aping Dee deutſchen General- 
gouverneurs Bis weichen. Täglich Geld 5 Prozent und dare 
unter; Privatdiskont 5% bis 5% Prozent, 


= Die Darlehnskaſſen beleihen kontingentierten Zucker bis 
zu zwei Drittel des ſich aus der Verordnung des Bundesrats vom 
31. Oktober 1914 ergebenden jeweiligen Kontingentspreiſes. Die 
von den Darlehnskaſſen ausgeliehenen Beträge haben ſich in der 
Zeit vom 7. bis 14. November um 83,9 auf 1036,7 Millionen 
vermindert. Da am 7. November die für die Zwecke der 
Kriegsanleihe erteilten Darlehne 801,9 Millionen betrugen, fo if 
eine Verminderung um 15 Millionen zu verzeichnen. 


Berlin, 17. November. Produktenbericht. Eine weſentliche 
derung in der Lage am Getreidemarkt war nicht zu konſtatie⸗ 
ren geweſen. Das Geſchäft blieb ſtill. Angebot war nicht am 


Markte. — Wetter: ſchön. 
= Berlin, 17. November. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen 
mehl: ruhig, 32,25—39 50 Mk. Roggenmehl: ftit, 29,40 30,50 
m ee 17. November. Weizen für Dezember — für 
A i . 


Am 24. Oktober ſtarb in Ruſſiſch⸗Polen den Heldentod mein 
geliebter Mann, der treuſorgende Vater ſeiner beiden kleinen Jungen, 
unſer lieber Bruder, Schwiegerſohn, Schwager, Onkel, Vetter und 


Neffe, der 
e negierungsrat 


Albrecht Suckom 


Gberleutnant der Landwehr u. Führer einer Landſturmkompagnie 
im 46. Lebensjahre. 
Poſen, Breslau, Frankfurt a. O., Berlin, Allenſtein. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Olga Suckow, geb. Rhode. 


In großer 
hat der Tod 


Herrn Oberstleutnant Noel 


von uns genommen. 

Er gehörte zu dem geſchäſtsführenden Ausſchuß bei den Samm- 
lungen für unſeren Fond und ſeit Gründung unſeres Vereins deſſen 
Vorſtand als Vertreter des Herrn Kommandierenden Generals an. Er 
widmete ſich unſerer Aufgabe mit großer Liebe, denn ſein Herz ſchlug 
warm für die alten und verwundeten Krieger. Seine Kenntniſſe befähigten 
ihn beſonders für das Amt eines Vorſtandes in unſerem Verein. Sein 
Verluſt iſt daher für uns ein ſchwerer. Er war uns aber auch ein 
liebenswürdiger, ſympathiſcher Kollege, dem wir ſtets ein herzliches und 
treues Gedenken bewahren werden. 


Poſen, im November 1914. 


Poſener Deteranendant 1915 E. b. 


Michalotosky, Königl. Kommerzienrat, Ausner, Geh. Regierungsrat, 
Vorſitzender. ſtellvertr. Vorſitzender. 


Zeit mitten aus einer reichen und vielſeitigen Tätigkeit 
[9117 


Am 14. November verloren wir durch den 
Tod unſer Vorſtandsmitglied, den 


Königlichen Oberſtleutnant i y 


Seren Paul Noël, 


Mit unermüdlichem Eifer hat er für das 
Gedeihen des Knothe-Below'ſchen Schulvereins gez 
wirkt. Wir werden unſerem klugen Ratgeber und 
treuen Mitarbeiter ein ehrendes Andenken bewahren. 


Der Vorſtand 
des Kuothe⸗Below'ſchen Schulbereins. 


1 


Am 13. November iſt der 82664 


gi. Juſtizraf, Rechtsanwalt und Notar 


Herr Paul Stiege 


zu Hohenſalza plötzlich verſchieden. 

Wir betrauern in ihm einen Mann von auf⸗ 
rechter Geſinnung und „lauterem Charakter. Als 
Mitglied des Vorſtandes der Anwaltskammer hat 
der Entſchlafene durch ſeine vornehme Auffaſſung 
des Anwaltsberuſes, durch ſtrengſte Pflichttreue, durch 
fein wohlwollendes und gerechtes Urteil ſowie durch 
fein ſtets liebenswürdiges Weſen ſich die Hoch⸗ 
ſchätzung und Verehrung aller Kollegen erworben. 


Wir werden ihm ein ehrenvolles Andenken be⸗ 
wahren. 


Poſen, den 16. November 1914. AA 
Der Dorftand der Anwaltskammer. 


e 
} 


Hiefige Bant 


— BVoſener Tageblaft. 4- 


Den Heldentod fürs Vaterland ftarb am 
10. November 191 Ain Frankreich unfer innigſt⸗ 
geliebter, älteſter Sohn und Bruder 


Albert Halonga, 


im blühenden Alter von 28 Jahren. 


Poſen, den 17. November 1914. 


n 


Sonntag abend, am 15. November, entſchlief fanjt nach 


im Feierabendhauſe für Lehrerinnen. 

N - Gott der Herr ſchenke der Heimgegangenen den ſo lange 
erſehnten Frieden und ein ſeliges Wiederſehen mit ihren 

vorangegangenen Lieben. 


Das Begräbnis findet am Mittwoch. 18. November, 
nachmittags um 3 Uhr von der Halle des alten Kreußfried⸗ 
hofes (Halbdorfſtraße) aus ſtatt. 


ſucht zum ſofortigen Antritt einen 


Buchhalter. 


} Offerten unter D. C. 9122 an die Expedition dieſes Blattes. 


Hieſige Bank ſucht zum fofortigen Antritt einen 


Lehrling. 


Al Offerten unter D. C. 9123 an die Expedition 


Stadttheater. 
um Beten des Roten Kreuzes, 


15 Beſchaffung von Liebesgaben für die 

\ — Beſatzungsiruppen der Feſtung Poſen. 

Auf. 7 Ahr. Mittwoch, den 18. Novbr. 1914 pno: "als 
v. 

Ernstes Konzert "siseio. 

mitwirkende: 


Die Damen Bartſchat, Bergmann, Janowska, 
die Herren Friedemann, Saß, Schilf, Schön 03 
Wiedemann, Zoller. (91 
Programm : 
Adagio für Violine, Cello, Klavier Haydn 
Herr Friedemann, Herr Schilf, Fräulein Bergmann. 
Ave Maria 


Matratzen und Strohſackfüllungen, o . 
Bettwäſche wollene Decken uſw. Fräulein Bartfchat. 
für den Kaſernen⸗ und Lazarett⸗ o RAN 


et 190 . Händel 
haushalt find nicht an das Kriegs⸗ Garo mio dene „Altitalieniſche Weile 


miniſterium, ſondern an die ffeil- err Zoller. 
verkcefende Intendanfur des] Dueit aus „Elias Mendelſohn 
beitefienden Korpsbezirks zu Fräulein Bergmann, Herr Zoller. 
richten. 15052] Benedictus ER 
FCC Per Bergmann, Herr Sata” d. 9 i 
? ie EN . Feed. Humme 

Ober⸗ Schreiberhau. Derr Wiedemann. 

Während des Krieges ſind in Pauſe. 
einer Privatvilla 2 möbl. Zim- SORR neS erk f. zwei Violinen u. Klavier, 

wer zu vermieten, da Shader „Sas Fargo . - . » > 0 n 2 3. 8. Bach 


abweſend. Evtl. würden 2 bis 3 
Mädchen während dieſer Zeit in 
der Familie aufgenommen. Höhere 
Schüle am Ort. Gefl. Anfragen an 
Fr. M. lofe, Ober⸗Schreiber⸗ 
hau, Haus Helmuth. 9083 


Steckenpferd 


Fräulein Bergmann, Herr Friedemann, Herr Saß. 
Arie aus „Bier Jahreszeitem““ . . Haydn 
Fräulein Bergmann. 
e,, a ET Mascagni 
Herr Zoller. 
Waliers Traumlied aus „Die Meiſterſinger“ R. Wagner 
Herr Schilf. Cello. 
Arie der Fides aus „Der Prophet“ Meyerbeer 
Fräulein Janowska. 
2 find, die Verfolgung leiden aus „Der 


Kienzl 
Wenn ich mit Menjchen- u. Engelzungen redete 


- Steckenpferd- - 
Seife 


die befte Lilienmilch-Seife 
& für zarte, weiße Haut und blen- ® 
dend ſchõnen Teint, Siück 0 Pg. 
Ferner macht „Dada- Cream“? 
rote und ſprꝭde Haut weiß unnd 
‘ fammetweich. Tube 80 Pfa. bei 


F. G. Fraas Nfl., Breite Str. 14. 
Rich. Gerlach, Viktoriastr. 16. 
Paul Munze, St. Martinstr. 36. 
H. Lewin, Alter Markt 91. 
Theodor Müller, St. Martinstr. 62. 
Br. Sniegocki, Ritterstr. 38. 

in Jersitz: Sniegocki & Co. Nfi. 
in Lazarus: Adlerdrogerie. 


Glaſerarbeiten fabian. u. öl. 


Hi) 
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Stadttheater. 


Mittwoch, 
Iden 18. November, 
abens 7 Uhr: 


18. bis 30. November. 
Das hervorragende 


Ernstes Konzert. November- Programm. 


Sonnabend, den 21. Nov. 8 Uhr: 
Zum letzten Male. 


Jo gannisfeuer. 


Sonntag, den 22. November: 


Schlager auf Schlager. 
Eintritt 20 Pf. Res. Platz 50 PÉ 
Anfang 7 Uhr. Sonntags * Uhr 
25%, des Eintritts warden zu 


aus Mamroth, Wronker Platz 7. 
19058] en Jedermann. |Liedesgaden für die Ostarmas 
Vorverkauf bei Walleiſer. bestimmt. ( 


Guten 
e . SEE 
Privat⸗Mittagstiſch sp 

e chit 912 
Frau atape, äpleniirab, = Für das Ro te Kreuz 

iind bei der Kreisgemeindekaſſe bzw. Kreisſparkaſſe 

für den Kreis Poſen⸗Weſt vom 15. September bis eu 
ſchließlich 20. Oktober d. J. folgende weitere Spenden ein 
gegangen: 50 
Manthei⸗Zabikowo 3 M., Jakob Tabatt⸗Rogierowko t, 0 
M., Sammlung in der Gemeinde Komornik 62,60 M., hie 
von die Hälfte mit 31,30 M. an das Poſener Tageblatt f 
die Oſtpreußen abgeliefert, mithin bleiben 31,30 M., Sau 
lung in der Gemeinde Komornik 3166 M., Sammlung! 


uf 
m⸗ 


85 Unteroffizier d. Pel. im Grenad.⸗Regiment der Gemeinde Golenhofen durch Gemeindevorſteher Are 
i Nr. 6 267,50 M., Anſiedler Hermann Krüger⸗Runkeln 20 M, 
il. Sammlung der katholiſchen Schule Dopiewiec 16,56 065 


4 


[Sammlung der Firma Mori Viktor⸗Poſen 51,60 Po⸗ 
Sammlung in der Gemeinde Luban 91,02 M., Johann pe 
trawiak⸗Rogierowko 1 M, Sammlung in der Gemein A 

Plewisk 75,35 M., Sammlung in der Gemeinde Luban bu 

Lehrer Grynia 94,66 M., Sammlung im Gutsbezirk 910 , 

40,52 M., Sammlung in der Gemeinde Baranowo 72,25 05 

Sammlung in Junikowo 1,80 M., Sammlung in der kad, 

Iuſchen Schule Schlehen 3,25 M. Sammlung in der Gemein 

Dembſen 75,70 M, Sammlung in der Gemeinde Lu 

durch Frau Lehrer Wilk 86,70 M., Sammlung in der de 

meinde Luſſowo 39,12 M., Sammlung in der Gemen ice 

Dombrowo 37,36 M., Sammlung im Gutsbezirk Gerd 


Die tiejbetrübten Eltern 
und Geſchwiſter. 
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ſchweren Leiden im 95. Lebensjahre, Frau 
ee 64 M., Sammlung durch Lehrer Wandel in Junikowo Dr 
Carolin 7 avins M., Sammlung der Schule in Dembien 32,12 M., San 
E 00 lung der Schule Pfarskie durch Lehrer Teetz 5,05 M., Sache 
; O lung der Schule Luban 15,61 M., Sammlung in der ch 
8 meinde und Schule Swadzim 26,10 M., Sammlung. e 


Lehrer Wandel in Junikowo 40,50 M., Sammlung in en? 
Gemeinde Konarzewo 46,36 M., Kreislehrerbibliothek Posen 
Weſt durch Schulrat Baumhauer 70 Sammlung M., 
Polizeidiſtrikt Stenſchewo, Gemeinde Sapowice 21,0 eim 
Gemeinde Trzebaw 26,50 M., 4. Sammlung in ech er 
10,95 M., Gutsbezirk Trzebaw 5045 M., Sammlung M/ 
Schule Trzebaw 27,10 M, Gemeindekaſſe Trzebaw 10 M, 
Ungenannt⸗Chmielnik 5 M., Frau Buchna⸗Chmielnik 10 feri 
Gutsbezirk Großdorf 123,60 M., davon bereits abe 
30 M. bleiben 93,60 M., Sammlung in der Gemeinde um? 
63,65 M., Sammlung Bahnhof Stenſchewo 10,90 M, Sau ig 
lung durch Lehrer Krauſe⸗Modrze 14,63 M, Samana 
der Gemeinde Neuſee 37,30 M., Sammlung durch Mag ahl 
Stenſchewo 11,05 M. Sammlung durch Kaufmann o. 
Stenſchewo 8,35 M., Sammlung durch Lehrer Wider 
mice 26,03 M, 2. Sammlung des Diſtriktsamtes Sberſch í 
64,73 M., insgeſamt 527,29 M., grimo Sanitätsko ind 
vom Roten Kreuz 100 M., 4. Sammlung der em 
Dopiewo 25 M., Kaufmann Guſtar Scherfke⸗Poſen u 
zuſammen 2114,23 M., ab entſtandene Portokoſten 040 pit 
bleiben 2118,83 M, hierzu Betrag der 1., 2. und 3. "gie 
tung mit 10 508,40 M., Geſamtſumme 12 622,23 FH, jet 
Einzelquittungen befinden ſich im Kreisblatt des K 
Poſen⸗Weſt. 


Ihre Freunde. 


. 
N 


fes B 


Atwoch. 18. November 1914. 


wee ſtiftet Weihnachts ⸗Liebesgaben⸗Kiſtchen? 
Mit viel lieben und herzlichen Worten werden täglich bei 
A eitere Weihnachtsliebeskiſtchen für allein im Leben ſtehende 
Qi n und ſolche, deren Angehörige zu arm find, um am Feſte 
Fa Weihnachtspakete ins Feld ſchicken zu können, gezeichnet, 
weis, wie groß die Liebe zu unſerem tapferen unbeſiegten 
e ilt und wie ſehr die Dankbarkeit aller Herzen erfüllt, die 
A en beidenmütigen Verteidigern unſeres Vaterlandes und un⸗ 
® Nationalen Ehre ſchulden, den Männern, die uns die Feinde 
eibe halten, die uns Haus und Herd, Weib und Kind, Beſitz 
ſchäft ſchützen. Mit beſonderer Freude haben wir von fol⸗ 
Zuschrift Kenntnis genommen: 
Der Redaktion teile ich ergebenſt mit, daß ich die Anregung 
deeſcübken Blattes, Weihnachtspakete für die im Felde 
50 8 zu ſtiften, in unſerer Gemeinde bekannt ge⸗ 
i be. h hatte guten Erfolg, denn die Lieferung von etwa 
kr chen Paketen für das Oſtheer ift in Ausſicht geitellt worden. 
t müſſen die Pakete zum Weiterverſandt dort fein? 
dieſelben hier ſammeln und mit Nummern verſehen. D 
die werde fi das Verzeichnis der Geber zugehen laffen, 
ie Namen derſelben auf den Paketen vermerkt werden 
— In Kürze überſende ich einige hundert Mark für die 
e des Roten Kreuzes. 
Gaedke, Lehrer in Buſchdorf, Kr. Obornik. 
0 Liebeskiſtchen aus einer einzigen, verhältnismäßig Heinen 
„ Gemeinde! Das ift wirklich rührend! Das ift ein felten 
k. der Beweis für die Tatſache, daß Volk und Heer ſich eins füh⸗ 
nd daß geradezu der Drang im Volke lebt, unſeren lieben 
Auen durch die Tat zu beweiſen, daß wir wiſſen, was fie 
uns leiſten und aushalten und was ihre Opferwilligkeit für 
and und Volk bedeutet. Zugleich iſt aber die obige Zu⸗ 
ein Beweis dafür, daß nur jemand die Sache in die Hand 
men braucht, um die Liebestätigkeit überall in Schwung 
gen, Betätigte ſich jede Gemeinde in der obigem Beiſpiel 
iu kenden Weiſe, ſo gäbe es keinen Krieger in Feindesland, 
Weihnachten ohne ein Liebeskiſtchen wäre, ſo groß unſere 
auch ſind. ; 
A Dir bitten, überall in Städten und Dörfern gleiche Liebes- 
‚ nmlungen zu veranſtalten und die Kiſtchen uns uzu- 
„Sie dürfen bis zu 10 Pfund ſchwer fein und müſſen mög- 
dis zum 23. d. Mts. in unſeren Händen fein. 


Bußtagschoral. 
(Mel: An Waſſerflüſſen Babylons.) 


Wie ſchwer auf uns liegt deine Hand! 

Wie haſt du u ge en!! y 

Wie drücken hart auf unſerm 

Des Krieges Not und P tea! 

Wie vieler Männer befte Kraft 

at Tod und Krankheit hingerafft 

In wilder Schlachten Morden! i 

Voll Blut und Tränen, Gram und Leid, 
r und voll T 

gewor 


Traurigkeit 


Ach Herr, wir wijfen wohl, weshalb 
Du ches uns nett f 
Wie Israel zum goldnen Kalb 
Sich einſt von dir gewendet, 
So haben wir in guter Zeit, 
Mißbrauchend deine Freundlichkeit, 
An dieſer Welt gehangen. 
An Glauben ſchwach, an Liebe matt, 
Am Ew’gen arm, vom Irdſſchen fatt 
Sind wir dahingegangen! 
n ſchlugſt du unſern Stolz entzwei 
t deines Zornes Hammer, 3 
Nun ijt das Land voll Wehgeſchrei 
Voll Klagen und voll Jammer. 
Verſtummt das Lachen und das Spiel, 
Der Witwen und der Waiſen vie 
Und viel der ſchweren Wunden. 

e folen wir von all dem Leid, 
Von all dem Elend dieſer Zeit, 
Herr, unſer Gott, geſunden 


Nu 
Mi 


(Nachdruck 
unterſagt.) 


Dergeben — vergeſſen. 
ace, und Kriegsgeſchichte von M. Kuſchel, Poſen. 
i ter, feierlicher, mahnender und dringlicher wie je, ſteht 
Meder Bußtag in der Reihe der Novembertage vor uns. 
getenetekel, das er mit ehernem Griffel in das Buch der 
5 ichte ſchreibt, es hallt in unſeren Herzen wider er⸗ 
end, gewaltig, läuternd. In jedem Jahre ruft er uns jein 
SR Gehe in Dich, halte Abrechnung mit Dir. Ziehe die 
. Dein Handeln und Tun, ob es ſich mit den Muf- 
einer Menſchheitswürde eint, wieviel auch von Ver⸗ 
und Bereitwilligkeit vorhanden iſt, zu einem vor Gott 
Sen Leben. Freilich ift Buße nicht eine Sache, die ſich 
en „ anordnen läßt, ſondern eine, die ans dem Herzen gez 
den muß, in Tagen ernſter Einkehr oder ſchwerer 
iz ungen. Demütig ſtehen wir heute vor unſerem Gott, 
r wie je. Denn der gewaltige Sturm des Schmerzes 
5 8 7 hinweggebrauſt, und wie nur das anfgewühlte Meer 
9 en auf ſeinem Grunde zutage fördert, ſo hat die furcht⸗ 
a trophe des Weltkrieges unſere deutſche Nation erft 
telt zum Bewußtſein ſeiner heiligen Ziele. Der Auf- 
ikt „‚lutvollen Empfindens, heiliger Begeiſterung, edler 
abt illigkeit, den Gottes Prüfung in unſerer Nation zur Folge 
Une bat uns gezeigt, daß er noch unter uns war, trotz 
heiligkeit in der Welt, und daß, wie bei jener „Titanic“ 
ophe der heilige Choral: „Näher, mein Gott, zu dir“ die 
aufwärts riß. Mit Tränen in den Augen leſen wir 
lde pfermut, Hunderttauſender, von Tapferkeit und Größe, 
nsch en ſchuf in den Höhen wie in den Niederungen der 
ei en die trotz allen Haſſes, der aus giftiger Saat ſproß, 


n 
Ebert 


ge 


i 
SRA 
He 


„Geiſtliche hatte geendet, in ſtiller Ergriffenheit ſenkte 
cneinde ihre Häupter, den Segen zu empfangen. In man⸗ 
hatte die Rede Widerhall gefunden und manche 
kläglich genug ausgefallen vor dem klaren Richter 
em man nichts vortäuſchen konnte, nun er erit 
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Deihnactsliebesgaben für unfere Truppen im Felde 


Ferner ſtifteten: Ungenannt 12; Frau Buchhändler Ebbecke, 
oſen, 6; Frau 
Poſen, 1. 

Im Ganzen find alfo bis jetzt ſchon etwa 
177 Weihnachts⸗Liebeskiſtchen gezeichnet. Wer 
beteiligt ſich weiter an dieſem Werke der Nächſten⸗ 
liebe und der Dankbarkeit gegen unſere tapferen 
heldenhaften Verteidiger des Vaterlandes? 


Familien⸗Weihnachtsfeier 
für unſere Poſener Soldaten. 


Wir erhalten folgende Zuſchrift: 
Vaterländiſch geſinnte Frauen haben mich gebeten, folgende 


ch] Anregung der Offentlichkeit zu unterbreiten: 


Allexorten rühren fidh die Hände, 
unjeren kämpfenden Brüdern im feindlichen Lande einen Weih⸗ 
nachtsgruß in der Form von Liebesgaben zu überſenden. Wie- 
viel Frohmut und Heimatgedanken wird durch ſie ausgelöſt. Die 
Gaben können gar nicht 59 genug fließen. ; 
Doch dürfen wir auch der Soldaten in unſerer Stadt nicht 
a ha Es gibt fo viele Familienväter unter ihnen, die dies⸗ 
mal fern von dem Weihnachtstiſche bleiben müſſen, und jo man⸗ 
chen, der völlig allein ſteht. Ihnen könnten wir eine rechte 
Weihnachtsfreude bereiten, wenn wir ſie zum Chriſtfeſt in unſer 
Haus einladen würden, daß ſie Anteil nehmen könnten an unſern 
Weihnachten. Niemals und nirgends findet ſich wieder ſo eine 
Gelegenheit, zu zeigen, daß Volk und Wehrkraft eins ſind in 
brüderlicher Geſinnung. Die Militärbehörde würde gewiß das 
notwendige Entgegenkommen zeigen. i 
Wir bitten, dieſe Anregung aufzunehmen und in 
er und Vereinen zu beiprechen. Auch eine Meinungs- 
äußerung oder Vorſchläge in der Zeitung wären erwünſcht. So⸗ 
bald genügend Stimmung da iſt, wird ſich die notwendige Orga⸗ 
niſation ſchnell finden. Piſchte, Poſener Straße 56. 
Soldaten⸗Weihnachten in der Familie! Wir unterſtützen 
dieſe Anregung gern und hoffen, daß ihr von recht vielen 
Familien und von recht vielen Junggeſellen und alleinſtehenden 
Witwern, die ſich und anderen auf dieſe Weiſe eine familiäre 
Kriegs⸗Weihnachtsfeier ſchaffen können, die ihnen dauernd eine 
wertvolle Erinnerung bleiben wird, entſprochen wird. 
Wir 1 5 Herr, dein Angeſicht 
Mit Bitten und Bi atrii- À 
err, geh mit uns nicht ins Gericht, 
Laß uns nicht gar vergehen. 
Herr, höre uns; ach, Herr, vernimm! 
Ob wir gleich deinen Zorn und Grimm 
Verdient mit unſern Sünden, 
Stoß uns von deinem Thron nicht fort, 
Laß uns dein gnadenreiches Wort 
Troſt und Vergebung künden. 


Du biſt ja, Jeſu, voller Huld 
ür uns am Kreuz verblichen, i 
aſt durch dein Blut all unſre Schuld, > 
' 5 deinem Buch geſtrichen⸗ 148 4 
Ach, laß von deinem Angeſicht 
Uns deiner Gnade helles Licht 
In unſer Dunkel ſcheinen, 93 
So wollen wir durch deinen Geiſt 
Erneuert, wie du nus verheißt, 
Dir dienen als die Deinen. 


Weihnachten rückt näher. 


1 ihn 


n 


Poſen. P. Blau. 


— — . — —— — 
Jokat und Provinzialzeitung. 

Vojen. den 17. November. 

Des Bußitages wegen erſchein! die 

nächſte Ausgabe des Poſener Tage⸗ 

blattes am Donnerstag vormittag. 


Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb.) 

Mitwoch, 18. November 1522. Graf Egmont, niederländ. 
Staatsmann, *. 1738. Friedensſchluß in Wien zwiſchen Karl VI. 
wach gerufen war von den Poſaunenſtößen hehrer Schickſals⸗ 
ſtunden. 5 

Auch das blonde Haupt Ilſe⸗Marie Herdaus lag noch tief 
auf den gefalteten Händen. Wie jämmerlich klein erſchien ihr 
nun ihr Groll, den fie jeit Jahresfriſt künſtlich genährt hatte, 
zuſammengeſchmolzen vor der Allgewalt der Ereigniſſe, vor denen 
Menſchenglück und Menſchenlos des einzelnen ein Nichts war, 
über das die Zeit gern hinwegſchritt, höheren Aufgaben zu. 
Nichts lebte mehr in ihr von den Tagen des Glücks, von denen 
des Leids, als die ſelbſtloſe Sorge um ihn, wie er ſie mochte 
beſtanden haben, ſeine Prüfungszeit, wie es ihm gehen mochte 
da draußen im fernen Weſten? 

Wie eine Antwort auf ihre Frage ſah ſie plötzlich Anne 
Elkens vor ſich die Kirche verlaſſen. Die dunklen, tief um⸗ 
ſchatteten Augen des Mädchens hoben ſich bei der Berührung der 
einſtigen Freundin faſt ſcheu zu ihr empor: „Mutter iſt krank, 
verzeihe, ich bin recht eilig.“ ; 

„Ich begleite Dich ein Stſick, wenn es Dir recht iſt“, jagte 
Ilſe⸗Marie ruhig. „Iſt Mutters Krankheit etwas Ernſtliches 
oder nur vorübergehend?“ 

Der abgewandte Kopf fuhr herum. „Wenn es Dir eine 
Genugtuung bereitet, ſo magſt Du es wiſſen, daß wir alle tief 
und ſchwer gedemütigt worden ſind, ſeit Erich Dich verlaſſen 
hat. Seine Heirat mit Lucie hat ihm kein Glück gebracht. Sie 
verließ ihn ſchon ſeit Jahresfriſt. Er wollte ſich eben in Ham⸗ 
ee nach Braſilien einſchiffen, als ihn die Kriegserklärung 
traf.“ A 
Ilſe⸗Marie war bleich geworden. „Und der Gram um das 
Glück ihres Lieblings hat Deine Mutter ſo gebeugt?“ 

„Nein, denn ſie wußte, daß er ſich drüben wiederfinden 
würde zu altem Selbſtbewußtſein, zu ſeiner alten Tatkraft. Seine 
Geſellſchaft hatte ihm den überſeeiſchen Poſten angeboten aus 
Rückſicht auf die Schande, die dieſe Frau über unſeren Namen 
gebracht hat und von der nur hier in unſerer Vaterſtadt noch 
keiner etwas wußte.“ 

„Und .. . und liebt er fie immer noch?“ 

„Nein,“ ſagte das junge Mädchen abermals, „er ſchämte ſich 
ſeiner Schwäche und war gar bald von dem Rauſch geheilt, der 
ihn zu ihr getrieben. Du ſiehſt, das Schickſal hat Dich an ihm 
gerächt.“ ö 

Alſe-Marie hob in ſtummer Abwehr die Hände. „Ich habe 
es ihm niemals gewünſcht. Aber willſt Du mir nicht ſagen, wie 


€ ı Dr. R. 4; O., Poſen, 2; G. Albrecht, Poſen, 2; î 
r. Reichert, Poſen, 2; Frl. Gloger, Poſen, 1; Frl. Humbert, 2 


Schubert, Komponiſt, t Wien. 


Bahlenkreiſe von 110 bewegte! Meine beſtimmte Erwartu 


lis, 7 Bremen. 
onnerstag, 19. November. 


un I 1231. Eliſabeth die Heilige, 
Landgräfin von Thüringen, T F 


tarburg a. L. 1828. Franz 
abe i en. 1893. Eduard Georg Graf von 
Bethuſy⸗Huc, deutſcher Politiker, t Bankau. 1896. Otto Fürſt 
zu Stolberg Wernigerode, Politiker und Staatsmann, t Wer- 


nigerode. 1904. Enthüllung des Denkmals Friedrichs des Gro- 
ßen in Washington. 1904. Hans von Hopfen, Dichter, $ Groß⸗ 


Lichterfelde. 1908. Georg Kruje, Bühnenſchriftſteller und Them 
terdireltor, + Berlin. 1913. Mathilde Marcheſi, italieniſche Ge⸗ 
ſangslehrerin, 7 London. 
Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
LXXXIV. 

Die Nachricht von der großen Entſcheidungsſchlacht 
bei Wloclawek, die geſtern vormittag ganz allmählich hier 
durchſickerte, dann aber am Nachmittag, als wir durch Extra⸗ 
blätter den gewaltigen deutſchen Sieg mitteilen konnten, ſich mit 
Windeseile in der ganzen Stadt verbreitete, rief überall den 
größten Jubel hervor. Freunde und Bekannte beſprachen das 
denkwürdige Ereignis, und ſelbſt Unbekannte jubelten ſich im 
Vorübergehen den herrlichen Sieg zu. Wo man ging und ſtand, 
ſah man nur freudig erregte Menſchen. Kein Wunder, denn wir 
in Poſen haben als „die Nächſten dazu“ uns dieſes großartigen 
Waffenerfolges ganz beſonders zu erfreuen, der ja für unſer 
Provinz inſofern von hervorragender Bedeutung iſt, als ein rufi- 
ſcher Einfallverſuch damit glänzend vereitelt worden iſt. Nunmehr 
haben ſich auch die Angſthaſen davon überzeugen können, wie 
wohl begründet die amtlichen Beruhigungsverſuche waren, und 
wie feſt wir uns auf unſer wackeres Heer verlaſſen können, das 
an der Oſtgrenze feſt und treu die Wache hält für unſere Pro- 
vina und unſere Nachbarprovinzen Weft- und Oſtpreußen. Und 
an der oſtpreußiſchen Grenze konnten unſere Truppen den an- 
drängenden Gegner ebenfalls mit blutigen Köpfen heimſchicken. 

Die geſtrigen herrlichen Siegesmeldungen des Großen 
Hauptquartiers von der Oſtgrenze bedeuten nach 
längerer Ungewißheit einen vollſtändigen Waffenerfolg unſerer 
Oſtarmee, nach dem den Ruſſen das Gelüſtchen des Einfalls in 
unſere Oſtprovinzen für längere Zeit gründlich verſalzen ſein f 
dürfte. Denn es ift kaum anzunehmen, daß die an dieſer ruſſi⸗ 
ſchen Niederlage beteiligten ruſſiſchen Truppen nach neuen Prii- 
geln Verlangen tragen ſollten. Ob aber wohl der volle Waffen⸗ 
erfolg unſerer deutſchen Truppen bei uns in Poſen wirklich die 
gebührende Beachtung und Würdigung findet, die er verdient? 
Faſt möchte man's bezweifeln, wenn man den äußeren. Aus⸗ 
druck der Siege, das Flaggen der Häuſer in Betracht zieht. Ganz 
ſchüchtern wagten ſich geſtern vereinzelt die ſchwarz⸗weiß⸗roten 
Fahnen in einigen Häuſern der Altſtadt hervor, während in Ms 
den ehemaligen Vororten die Zahl der Flaggen ſich lediglich im 


am heutigen Frühmorgen ein ungeheures ſchwarz⸗weiß⸗rotes 
Flaggenmeer zur Feier des Sieges bei Wloclawek begrüßen zu 
dürfen, iſt leider unerfüllt geblieben. Gewiß, wir ſind die letzten, 
die einer Entwertung des Flaggens bei jedem kleinen Waffen- 
erfolge das Wort reden wollen, aber hier handelt es ſich um die 
Vernichtung eines ganzen ruſſiſchen Armee⸗ 
korps, die zweifellos nicht mehr als kleiner Waffenerfolg anzu⸗ 


ſehen iſt. In anderen Städten des Oſtens hat man, wie ich i 
zuverläſſig erfahre, dem Siege eine größere Würdigung ange 1 
deihen laſſen, beiſpielsweiſe in Breslau, wo man ihn durch Mr 
allgemeines Belaggen der Häufer und durch Glockengeläut von i E 
ſämtlichen Türmen der Stadt feierte. N 


Schon wiederholt habe ich darauf hingewieſen, und zwar 
wie ich zu meiner lebhaften Freude feſtſtellen kann, auch mit k 
glücklichem Erfolge, wie ganz beſonders herzlich willkommen 99 
unferen im Felde ſtehenden Kriegern unter den Liebesgaben | 


es ihm geht. Ich hörte, daß er in Bojen war, ſich f 
ment zu ſtellen, und daß er im Weſten kämpft.“ 

„Nicht mehr!“ Die leidumſchatteten Augen hoben ſich zu 
der Begleiterin an ihrer Seite. „Vor drei Wochen iſt er vor“ 
Antwerpen ſchwer verwundet worden, und nie mehr wird er eine 


einem Regi⸗ 


Waffe führen könnens“ 8 

„Um Gott ...!“ Ilſe⸗Marie taumelte beinahe an die 4 
Mauer des Hauſes, vor dem fie jetzt ſtanden. Wie ein Schwert F 
ging es durch ihr Inneres und riß fie empor aus der Jahre lan- * 
gem Leid und ſtummer Reſignation. Die Andere, um die er ſie 1 
verlaſſen, um die ſeine Familie mit Verrat geübt, weil die Partie K 
lohnender, vorteilhafter erſchien, war nicht mehr. Sie nahm 70 
niemand etwas weg, wenn ſie ihre Gedanken zu ihm ſchickte, ſeh⸗ ix 
nend, in alter liebender Teilnahme. „Ich muß mit hinauf zu 12 
Eurer Mutter, muß alles wiſſen, — laß mich.“ N 


Anne voran ſtürmte fie in die kleine behagliche Wohnung, in 
der fie einjt mit dem Geliebten und feiner Familie jo traulich 
ſüße Stunden verlebt, bis er, feinen eigenen häuslichen Herd zu 
grumben, 5 nach Berlin wandte und dort der Anderen zum 
Opfer fiel. } 

M Ant dem einſtigen Fenſterplatz ſaß Erihs Mutter, aber ach, 
wie zuſammengefallen war die früher jo hohe und vornehme Ge⸗ 
ſtalt. Schneeweiß das Haar und leidendurchfurcht die ſtolzen 
Züge, die ſich befremdend der Eintretenden zuwandten. 

Iflſe⸗Marie fant an ihrem Lehnſtuhl nieder. „Mutter,“ 
ſchluchzte fie, „o laffen Sie mich mittragen an Ihrem Leid. Was 
iſts mit Erich, wird er ... wird er fterben?” 

„Vielleicht wäre es ein Segen für ihn, ſagte die alte Dame, 
„aber die Arzte haben ihn ſoweit hergeſtellt, daß er mit einem 
Verwundetentransport von Metz nach dem Oſten befördert werden 
kann. Wohin er kommt, iſt noch ungewiß. Hierher dürfen wir 
nicht wagen, ihn zu nehmen. Ich ſchickte ja gern Anne zu ſeiner 
Pflege, aber ich bin ſelbſt beinahe gelähmt und kann ſie nicht 
entbehren.“ Ein paar Tränen fielen auf die Hände die im Schoß 
die ihren umklammert hielten. i N 
Ich habe einen Krankenpflegerkurſus mit durchgemacht,“ 15 
ſagte Ilſe⸗Marie ſchnell. „Meine Verpflichtungen gegen die 
Schule find bei den jetzigen Zeiten nicht allzu groß. Erſatz iit 
maſſenhaft da. Wenn ich , wenn Erich mir geſtattete, ihn 
zu pflegen. Wenn feine Verwundung nicht jo ſchwer ift, kann es 
ſich ja nur um kurze Zeit handeln.“ i h > 

Anne legte ihre Hand auf die noch immer Knieende. „Be⸗ 
ſchäme uns nicht durch Deine Broßmut, ſondern höre die ganze 


| 


wý DVolener Cageblatt. >= > 
Zigarren, Zigaretten und Pfeifentabak ſind. Der der Arbeitsſoſigkeit vorzubeugen und beizeiten auch 
dieſige Zigarrenfabrikant M. Roſenberg batte, wie wir I pie EA en at 1 e wetten, 
bereits früher mitteilten, für unſer wackeres V. Armeekorps ügung. Es möchten doch recht bald die noch vorgeſe nen 
100 000 Zigarren und 2500 Pfd. Pfeifentabat geſpendet, die] Bauten ausgeichrieben werden, deſonders die Baunebenarheiten 
freundwillige Abnehmer gefunden haben, wie aus folgender, die⸗ von im Ta Be IR 1 7 05 pier 199 l E a von % 
ſer i der Fi eingetroff Feldpoſtkarte, die mit] werden könne. Auch möchte davon abgeſehen werden, auswärtige | fü Ihn, 0 gibt wohl wenige ich 
15 gr i: 925 eg b PAI ee 2 u s Firen mit Aufträgen zu betrauen und die zu verbendenden Arbei- die, wenn fie ſich hinter de ſchäumenden 
Vhli den "Ualktjoruiften. Debe „ 1% dier ten möglichſt zu verteilen. In einer längeren Erörterung wurde 
Heute ei unſere Munitionskolonne, nachdem fie vier yon den Behörden Entgegenkommen und Unterſtützung zugeſagt, d 
Wochen das Polenfand kreuz und quer durchfahren, als Liebes. was allfeitig, auch beſonders von den Arbeitervertretern begrüßt 
gaben von Ihnen Zigarren. Wie das bei uns allen gleich die wurde. Eine Ausſprache über Lohn höhe, Arbeiterman⸗ Liebe 
Stimmung belebte, zumal wir feit unſerem Ausrücken kaum mehrſgel in manchen Bezirken, Vergebung an auswärtige 
eine deutſche pure geraucht hatten. Seien Sie von uns Firmen, angemeſſene Preiſe uſw. ergaben zum Schluß 
allen herzlich bedankt! f „ , eine intereſſante Besprechung, an ber fid jeit alle Anweſenden 
Der Firmeninhaber hat nun neuerdings 50 Paar Strümpfe] lebhaft beteiligten, Mit Dankesworten an die behördlichen Ver⸗ 
anfertigen laſſen und jedes Paar mit einer Karte des Inhalts] treter ſchloß der Vorſitzende die wirklich ſoziale Sitzung. 
berſehen, daß der Empfänger, wenn er auf einer Feldpoſtkarte 4F Ernennungen. Im ere Auftrage Seiner Maje⸗ 


S ö Sieg begoſſen“. 
chon manchen ieg, Fem a W- 


Das jollte der legte Schoppen fein 
Im Kampf mit den Franzoſen. : 
Ja, lieber Freund, das 0 fuis nach einem gute 


rug ſetzen, 
s müſſe 


5 beſchieden feit w 
ch baheim begießen. — OM 


ſeine Adreſſe angibt, von der Firma 100 gute Zigarren erhalten | ſtät des Königs hat das Staatsmini Wr be erich ier 
wird. Die Firma wird e mh 5000 Bigarren abzuſenden Ehlert zum Stellvertreter des zweiten und den Regierungs vat 
haben, da mit verſchwindenden Ausnahmen das Verlangen nach Freiherrn von Röffing bajelbit zum Stellvertreter des erften 
einer guten Zigarre den Kriegern eigentümlich ift. Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes in Marienwerder auf die 
Dafür ſcheint auch die Auarta unſeres Auguſte ] Dauer ihres Hauptamts am Sitze des Bezirksausſchuſſes er- 


plodit a 

i a i f ; „ t y nere 

Viktoria-Gymnaſiums bereits ein gewiſſes Verſtändnis] Tan. i EN a n.⸗Unter chreiben uns: „Während ung 

zu haben. Sie ſammelt ſeit einigen Tagen fleißig, um für die p. Geſtohlen wurden: 1 Fahrrad, Marke, Kaſtor⸗ Nr. 671 835, halts en Bahnhof find uns von allen 5 % 

j 2 j ; geſtempelt 19 L. A. F. 32 und 1 Fahrrad, Marke „Krone“ Nr. 36 542. llerle ſchö achen geſchenkt worden. Es iſt uns desha 

Summe Sme möglichſt große Anzahl von Zigarren und Ziga⸗ Zweckdienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei. ie Sa reundlichen Gebern an dieſer 
retten zu erſtehen, die ihrem als Oberleutnant im Felde ſtehenden p. Die Feuerwehr wurde geſtern abend um 10 uhr nach 


N i 1 ank ausſprechen zu dürfen. Wir Idea 
Oberlehrer im Deutſchen Profeſſor Stephan als Weihnachts- Walllſchet 6 gerufen, wo in einer Wohnung ein Stubenbrand ent⸗ it dem Wunſche, daß der Allmächtige 150 


rung in Marienwerder 


geſchent für ſich und feine Kompagnie überſandt werden foll. Wie | ftanden war. — Infolge Selbſtauslöſens des Feuermelders wurde was ſie an uns getan. Im Namen 2 und 
wird der Herr Profeſſor fih freuen, wenn er an diefer Liebes- | die Feuerwehr in der verfloſſenen Nacht gegen 1 Uhr nach der Ritter K 1 izier W., 1. K. 20.“ — Wir fue nfe 
gabe erſieht, wie feine ganz für den Krieg aufgehenden Quartaner | ſtraße gerufen. dieſer wohlverdienten Anerkennung der Niebestätigkeit an 1 


ahnhofe. Ew 
„Alfred St, R. Das Gedicht über den Untergang der nid 
den“ iſt gut gemeint, aber leider nicht druckreif. Wenn man nun 


ten will, mu man ſchon wenigſtens von Versfüßen eine A 
nicht eh rd wi 


n“ und „wenden“ reimen wollen u 


% Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
＋ 0,20 Meter. 


* Marienwerder, 16. November. Der Provinzialſchulrat in 
Münſter, Dr. Baltzer, der langjährige frühere Direktor un⸗ 
ſeres Gymnaſiums, iſt an einer Herzschwäche, die er ſich im 
5 zugezogen hatte, vor etwa einer Woche geitorben, 
Als das Vaterland rief, glaubte der faſt Sethzigjährige in ſeinem 
hohen re kia zuſammen mit feinen beiden Söhnen und 
ſeinem Schwiegerſohn dem Rufe Folge leiſten zu müſſen. Und 
wie in Friedenszeiten ihm keine Arbeit zu viel war, ſo hat er 
ih auch im Heeresdienſt zu viel zugemutet, dem fein Körper 
erlag. ' 

N. Graudenz, 16. November. Eine Jungwehr ift am Sonne 
tag hier gegründet worden, nachdem vorher Oberbürgermeiſter 


in Treue ſeiner und der ihm unterſtellten Mannſchaften unſerer 
wackeren 47er gedenken! Da der Klaſſenleiter die Auswahl der 
Zigarren übernommen hat, an Stelle der Jungen, denen ja das 
Rauchen noch nach den Schulgeſetzen unterſagt iſt, ſo werden die 
braven 47er auch nur wirklich gute Zigarren bekommen. 

Vor der überſendung ſchlechter Bigarren folte ſich jeder 
Liebesgabenſpender wohlweislich in Acht nehmen. Sie finden 
heute ebenſo wenig Gegenliebe wie im Kriege 1870/71. Der 
letzteren Stimmung verrät nachſtehende „Bitte aus dem 
Feldlager“, die keinen Geringeren als Johannes Trojan zum 
Dichter hat, und heute in ihrem draſtiſchen Humor hoffentlich 
noch recht erzieheriſch wirkt: 


Kandel, Gewerbe und Werkebt | 

Amtlicher Bericht des Breslauer Schlach⸗ 
viehmarktes. 9 

uptm 16. ber 1914. i 

Det PEOR garaga a Wader 488 griech 553 aue 

254 Schafe. Überſtand vom vorigen Markte waren: — inden 

— Schweine, — Kälber. 2 Schaſe. 


A 7 $ ür 
i 3 Kühnaſt und Profeſſor Zonos Zweck und Ziele der Jung⸗ Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm: für gl 
„ wehr barnelegt halten, Höre ber Mehr tft ber Freimilige Z. 1. Rinder. gehende Sah 


ſammenſchluß der im Alter von 16 bis 20 Jahren ſtehenden june 
gen Leute zur Vorbereitung für den Kriegsdienſt, 
joe fie ohne Waffe ri It Dem Aufruf waren viele 


Aber wähle, liebe Seele 


. geg y 
Auch die Sorte mit Verſtand. I 3 


werts, die noch nicht gezogen haben (ungez i 
VVV ; NT ie sat 


Denn unrauchbar, drum unbrauchbar hundert junge Leute gefolgt. Mit 300 Mitgliedern, die in vier 
Kommen her, zu unſerm Pech, Kompagnien eingeteilt wurden, wurde die . i gegründet. 3 
Gar zu ville! Manches Mille Militäriſcher Oberleiter ift Hauptmann der Land). Bankdirektor „CCC 40—42 


Warf man mit Entſetzen weg! 
Tantchen, die du ſelber, wie dn 
gu ibit, nicht zum Rauchgott ſchwörſt, 
Nicht gleich jede kauf', nein rede 


Guttzeit. 


Feldpoftbrieffaſten de Schriftleitung. 


ältere ausgemäſtete . 3 33—35 so 
mäßig genährte, güt genährte ältere... bis 30 bis f 
B. Bullen: Ä 


Mit gleið jebe kauf, nein, a) vollfleifchige, ausgewachſ. höchſt. Schlacht⸗ 3 
} . wir Er „Oberleutu. Amtsrichter Dr. W. Beſten Dank für die Mit⸗ Wertes 0} in A 95 $ 4 en 47—49 82-86 
Ai Seit beit, brenn du teilungen. Wir gratulieren den 59 Rittern des Eiſernen Kreuzes] b) vollfleiſchige jungere 43—45 78 


im 3. Bataillon des Landw.⸗Inf.⸗Regts. 37. Freuen würden wir 
uns, wenn wir die Namen fämtlicher Ausgezeichneten erhal- 
ten könnten. Herzlichen Gruß aus der Heimat! Heil und Sieg 
im Kampf gegen die Ruſſen! ; 

„ Unteroſſ. Karl T., Frankreich. Daß Sie unſer Blatt regel- 
mäßig erhalten, frent uns. Wir gratulieren zum Eiſernen Kreuz. 
Beſten Gruß aus der Heimat an alle Pofener Ihrer Batterie der 


20er. 
W. K., G.⸗W. bei Czenſtochau. eg Dank für 7 55 Gruß 
aus Feindesland. Es Fi uns, daß jo viele Shep ansjünger 


Zu erfahren, ob's Zigarren 
Sind, die einer rauchen kann. 


Die ſich zeigt als feuerfeſt, 
Drum, o Biedermann, nicht wieder 


Sende, die du oft joon ſandt'ſt; 
Schicke nimmer ſolche Glimmer, 


— * 


. 


Die du jelbit nicht rauchen kannſt.“ hb. gleich Ihnen auch in des Königs Rock Ihre Anhänglichkeit an un⸗ 
. ſer Blatt ſo häufig bekunden und es auch in Feindesland nicht 
x Oberlehrerinnenprüfung. Zur Abhaltung der Wiſſen⸗ entbehren wollen. — Gruß, Heil und glückliche Heimkehr! 
ſchaftlichen Prüfung der Lehrerinnen (Ober⸗ 


Gefr. der Landw. W. K. n Wien. Dant- fark . . 
Ihren Kaxtengruß aus Feindesland. Ihren Notſchrei einer 
durſtigen Seele wollen wir unſeren Leſern nicht vorenthalten: i 

Wenn wir im Kampf fürs Vaterland 


lehrerinnenprüfung) iſt Termin auf Montag, den 26. April 
1915 anberaumt worden. Die Beſtimmung des Gebäudes, in dem 
die Prüfung abgehalten werden ſoll, bleibt vorbehalten. Die Mel- 
dungen zu dieſer Prüfung find ſpäteſtens bis zum 26. Dezember d. Is. 


III. Schafe. 


Uns redlich hier jetzt plagen, ; : 
an den Minifter der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten einzu⸗ Stockt do bf Eu Bit der Verſand, y me 99 5 EG 1 M 47 9498 
veichen. Drum wolln wir Euch mal 157 7 i 5 a 2 45—4 9 
# Die kürzlich geſchaffene Arbeitsgemeinſchaft der Arbeit- 1 e nh De a chlands Gawr und gut genährte junge Schaſe . 35—40 T6- 
geber und Arbeitnehmer für das Baugewerbe und die Bauneben⸗ Wir ſehen hier im Frankenland c) mäßig genährte Hammel und Schafe 7 


„10: 
gewerbe hielt am Freitag eine Beſprechung mit den bauenden raf) en . . . . 63236 64 
Behörden ab, an der Vertreter des Regierungspräſidenten, der 
Königlichen Eiſenbahndirektion, des Magiſtrats, der Königlichen 


Intendantur, der Handwerkskammer und der Handelskammer 


Davon nicht einen immer. _ 
Drum farget nicht und fendet jchnell 
Ein Faß mit edlem Naſſe, 

Egal, ob dunkel oder hell 


d 
ine 


; Es kommt uns gut aſſe! 

teilnabten, 5 | Verf doch idon gabe de 00 chen g übte 120 big 160 Mg. (0 „ „% | 

Nachdem der Vorſitzende der Ar eitsgemeinſchaft vorgetragen Seitdem wir nichts genoſſen. jun F . 

a ie its ins EA Em : Wi tt ie 8 fürwahr, b) vollfleiſchige über 100 bis 120 Kg. (200 P 

TTT Baal, Boden „ we 0 % eb 02 

Schwere von Erichs Unglück. Am beiten, Du lieft feinen letzten Die Kugel war nicht tödlich; die linke Schulter wird bald] ©) vollfleiſchige über is 100 Kg. (160 6 

Brief ſelbſt.“ i wf geheilt fein, aber der Sturz aus der Höhe .. Liebe Mutter, a) Onai a (400 d 51564 4 
Und fie ging zum Schreibtiſch, deſſen Lade fie einen langen,] liebe Se te ae ein Krüppel fein!! iin die Arzte es rihh BE NEN AA . me BIER U 

nit Bleiſtift geſchriebenen Feldpoſtbrief entnahm. Dann ſah ſich 7 nicht Sch ft n wollen, ich en ern en mitleidigen e) Sauen und geſchnittene Eber... 48—52 627 “ “f?r: 

Ilſe-Marie in ſeinem einſtigen Zimmer, wo jetzt ein] Blicken der S gr ern, den bedauernden Au Re e der Kame- f Feitſchweine über 150 Kg. (3 Zentner) . 731 

großes, sprechend ähnlches Bild von der Wand herunter⸗] reden. Kannſt Du es faſſen, Mutter, Anne? Ich hätte fon Lebendgewichhet . 60-88. Bu 


Hand an mich gelegt, wenn ich nicht jo gut bewacht würde; aber 
da hat mir vorgeſtern unſere geliebte Kaſſerin, die zufällig unſer 
Lazarett beſuchte, im Namen unſeres Regiments das Eiſerne 
Kreuz gebracht und in ihrer lieben, mütterlichen Weiſe mir Troſt 
zugeſprochen. Jetzt kann, jetzt darf ich es nicht mehr tun. Die 
Bruſt, die das Ehrenzeichen der Tapferkeit ziert, darf nicht Selbſt⸗ 
mordgedanken Raum geben. Ich werde alſo weiter leben... zur 
Buße. Zur Buße dafür, daß ich ein edles Mädchenherz betrogen, 44 
daß ich nach dem Kieſel faßte, wo ich den Edelſtein in der Hand 
hielt. Wenn Ihr Ilſe⸗Marie ſeht, bringt ihr meinen Gruß. Sie 
ſoll mir verzeihen, denn ich fühle, fie hat es noch nicht getan, ihr 
Bild entgleitet mir, ſo ſehnſüchtig ich es auch oft an mein Lager 
rief. Geliebt habe ich doch nur ſie; denn ſonſt hätte ich die Nach⸗ 
richt von Aimcées Tod, die mit ihrem Ruffen als Spione bei 


grüßte, allein. Lange ſtand ſie davor, die Blätter in 
ihren Händen. Der da, deſſen weiche, hübſche Züge ein 
wenig der Männlichkeit entbehrten, war einſt der Abe 
gott ihres Lebens geweſen; ihre eigene hohe Idealität hatte 
ihn mit allen Tugenden umkleidet, die ein Mädchen dem Manne 
ihrer Liebe zueignen möchte, und ſie hatte ſich in Gram und Groll 
verzehrt, als ſie ſich aufgegeben ſah um einer anderen willen. Sie 
hatte nicht verzeihen können, Monate, Jahre hindurch; ihre Seele 
glaubte ihn ja glücklich im Beſitz der anderen, und jeder Tag, an 
dem ſie ihn grollend am Arme ſeines Weibes ſuchte, ſchien ihr ein 
neuer Verrat. Nun aber, da er verlaſſen, krank, unglücklich war, 
drang ſiegreich ihre Liebe hervor, und frei hob ſie den Blick zu 
dem Bilde: „Ich komme, Erich, ich komme!“ h 


Geſchäftsgang: Sehr langfam. 5 gl 
Ausfuhr nach Obesſchleſten : 1 Rinder, 280 Schweine, Ander ; 
ber — ak Ausfuhr nach Mittel- und Nieberichlefien: achten 


17 Rinder. — Schweine, — Kälber, — Schafe; Ausfuhr nach mer | 
deutſchland: — Rinder, — Schweine, — Kälber, — Schafe; Fett 7 


Berliner Schlachtviehmarkt. SR 12 

Berlin, 17. November (Schlachtviehmankt.) (Amtlicher, P 
Auftrieb: 3901 Rinder ebener a one 020 Ochſen/ 2850 0 ’ 
und Färſen) 2019 Kälber, 2341 Schafe, 20570 Schweine. fat 

Für 1 Zentner Lebend⸗ ict 


Dann ſetzte ſie ſich in ſeinen Schreibſtuhl und überflog die] Lyck abgefaßt wurden, nicht ſo ruhig hingenommen. Heute ſprach Kälber: gewicht 
dichten Seiten Ihre Hände begannen zu zittern, ihr Atem] der Stabsarzt davon, daß ich zur Kur nach Oeynhauſen foll, von] a) Doppellender feiner Maſ te. es 1 
flog faſt keuchend von den bebenden Lipper, je weiter ſie kam. der er fih viel perſpricht. Ich nicht! Wie gern hätte ich mein 5 nn rl RB, 5 
5 115 kamen durch ...... deffen zerſchoſſene Häuſer u zu 5 0 er Wit u vie y ane 5 e f b. ug gg d) geringere Maft und gute Sanglälber ... 40—00 
tehen ſchienen, weni: igte fich ni Ü i is. ur boſet, ehn er in ber Front zu fein. e 

h enen, wenigſtens zeigte fich nichts Lebendes im Umkrei Der Gliclichel Aber niche kitten werben] Sch werbe bie Uf e) geringe Sarge 


; Wir beſchloſſen, abzuſitzen zu kurzer Naft, denn nach 12ſtün⸗ 
gem Ritt waren wir der Erſchöpfung nahe. Da überſchüttete 
uns der Feind mit mörderiſchem Feuer, aus Kellerlöchern, hinter 
verfallenem Mauerwerk, aus hohlen Fenſtern hervor. Mein 
Hauptmann fiel als einer der erſten. Wie ein Wilder ſtürmte ich 
unſeren Leuten voran in die Schlupfwinkel den Feinden nach. 
Liner der Kerle fier im oberen Stockwerk, zu dem keine Treppe 
mehr führte, gut verbarrikadiert zu fein; da legte ich eine im Hof 
befindliche Leiter an und kletterte wie eine Katze in die Höhe; 
aber eine Kugel empfing mich, die ich mit einem Kolbenſchlag er⸗ 
widerte, der den Kerl niederſtreckte. Ich aber fiel hintenüber in 
den Hof, wo ich liegen blieb. $ 


meines Lebens tragen wie ein tapferer Soldat!“ 

und ich werde Dir helfen, Erich,“ ſagten die blaſſen, zucken⸗ 
den Lippen, und die Augen grüßten das Vild. Dann trat ſie in 
das Nebenzimmer zu den Frauen. „Ich nehme mir heute noch 
Urlaub und werde nach Oeynhausen fahren; vielleicht wirkt meine 
Nähe wohltuend auf unſern Helden.“ 

Tränen ſtürzten der alten Frau aus den Augen. „Unſer 
Junge, o, Ilſe-Marie, Du fagit unfer ... Wenn er nun mirt- 
lich gelähmt bleiben ſollte ...“ 

. So ändert das nichts an meinem Schwur, den ich heute am 
Bußtag freiwillig leiſte: Neben ihm zu ſtehen in Freud und Leid, 
bis daß der Tod uns ſcheidet! 


Schweine: 
g Feltſchweine über 3 Zentner er . 63—64 
b ee der feineren Raſſen und deren 


9 v. 

c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 58—60 
d) volfi. Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 54—56 
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endeng: Vom Rinderauftrieb blieb reichlich die 5 
verkauft. Kälberhandel Ae ſich ruhig. Bel den © 15 
nicht auszuverkauſen. Maßgebende Preiſe ließen fih nicht N 
Schweinemarkt ruhig. Von Rindern ſtanden 3476 auf dem 
lichen Markt. AN 4 


Getreide-WWBochenbericht. 
Berlin, 16. November. (Kurzer Getreide⸗Wochenbericht der Preis- 
Berichtjtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom 10.—16. Nov.) 
Die Ausführungsanweiſung zu der Verordnung über die Höchſt⸗ 
breije hat die in den Kreiſen des Getreidehandels beſtehenden 
Zweifel leider nicht ganz zu beſeitigen vermocht. Am meiſten 
erörtert wird die Frage, ob es erlgubt iſt, die zum Höchſtpreiſe 
ekaufte Ware an einen zweiten Ort zu bringen, wenn durch 
tracht und Eintgufsproviſton der am Verbrauchsorte geltende 


öchſtpreis überſchritten wird. Es find in den letzten Tagen 


n Vorteil gebracht werden, der ihnen mit der Einführung von 
Höchſtpreiſen zugedacht war, dann wird man nicht umhin können, 
auch für Mehl Hbchſtpreiſe feſtzuſetzen, wie wir dies ſtets als 
notwendiges Korrelat der er für Getreide befürwortet 
ben. Nicht ganz geklärt iſt ferner die den stehen t inter⸗ 
lierende Frage, was unter Kleinhandel zu verſtehen iſt. Un⸗ 
altbare Zuſtände haben fih im Gerſtegeſchäft herau ebildet. 
are unter 68 Kilo wird überhaupt nicht mehr auf den Markt 
ebracht, und die Folge davon iſt, daß die Preiſe für ſchwerere 
zuglitäten weiter erhebli ange z ge haben. Es iſt dringend 
Nötig, hier Abhilfe zu ſchaffen. Will man die Verfütterung pon 
totgetreide wirkſam verhindern, dann wird auch die Bers 
ordnung betr. Kleie eine e n e müſſen. Seit Gin- 
führung der Höchſtpreiſe ift Kleie beim . überhaupt nicht 
Mehr zu kaufen, weil die Müller meiſt ihre ganze Produktion an 
Händler ae haben. Soll alles Brotgetreide fi die 
Menschliche Ernährung geſichert werden, dann tjt darauf hinzu⸗ 
Virken, daß dem Landwirt andererſeits de erſchwinglichen, Preiſen 
Juttermittel zur Verfügun 9 werden. Die Landwirte ſind 
letzt allmählich mit den Feldarbeiten fertig, und es iſt zu hoffen, 


ka 
2 runer AN Kerst ? i Atl, Bekanntmadungen. ! i 
Altdeutsche, sehenswerte | 


Weinstube. $| Konkursverfahren. 

Bis 12 Uhr nachts geöffnet. Das Konkursverfahren über das 
8 Frische Austern. Vermögen des Kaufmanns Kaſimir 
j 9699922009059 0029099 | Szubert in Poſen, Neue Straße 4 


= wird nach erfolgter Abhaltung des 


i ne 1 bee, s s 1 95169 
6 50 11. November 1914. 
Are und Verkänſe. ee ee e 
mia ir na Königl. Amtsgericht. 
nem ee ee eins hi In mer Handelsregiſter Ab: 


teilung A iſt am 10. November 


Atuna! Für Landwirte! 
Gelegenheilskäufe 


a Göpeln, Stiften- und Breit- 
Teich - Mafchinen, Häckſel⸗ 
maſchinen, Rübenſchneidern, 
Diehfutter-Dämpfeen uftw. 


Paul Seler, Poſen, 


j Colombſtraße 21, 5 
Landwirtſchaftliche Maſchinen und 
Geräte. (5036 


ſtaebi'ſche Buchdruckerei Wil- 
helm Pein zu Schneidemühl) 
eingetragen worden, daß der Frau 
Elifabefh Pein geborenen 
Schmidt in Schneidemühl für 
die gedachte Firma Prokura er⸗ 
teilt iſt. [9113 
Schneidemühl, d. 10. Novbr. 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Dag unter der irma „ Johannes 
Semra, Schneidemühl“ Hier- 
N — e ſelbſt beſtehende Handelsgeſchäft ift 
MU N | li 5 Buchhändler au: Buch · 
* ie druckereibeſitzer Willibald Semrau 
Ki Kief. Kloben bier übergegangen und wird von 
y 3 = 5 demſelben unter unveränderter Firma 
: kauft und erbittet Angebote W| ſortgeführt. Dies ift am 10. No- 
frei Bahnhof Poſen 
Hofſpedileur 


E | vember 1914 in das Handelsregiſter 
eingetragen worden. 9112 
Carl Hartwig, 
Poſen. 


— ann amp. 


(9125 


Schneidemühl, d. 10. Nov. 1914. 


Königl. Amtsgericht 
„el Sn der Keyigtoflaficen 
— Zwangsverſteigerungsſache von 

55 Kutschwagen aller Arten | Hohenſee Band I Blatt Nr. 17 
2 anara TOAS I wird die Bekanntmachung vom 
ae allen Grössen, 21. Oktober 1914 dahin berichtigt, 
BL e ee daß der Grundſteuerreinertrag nicht 
— 54,07 Mark ſondern 44,07 Mark 
beträgt. 911 

Schrimm, den 8. November 1914. 


. Ich habe preiswert mit voller 
tantie abzugeben: 
Gcdsko mobilen in verſchiedenen 
Ren 

„Dampf- Oreſchmaſchinen in 
Ichiedenen Größen. 


otor-Dreſchmaſchinen mit 


Königl. Amtsgericht. 

In unſer Handelsregiſter iſt bei 
Nr. 130 bezüglich der Firma Joſef 
Lewezyk, Inhaberin A. Langie⸗ 


dolle ach wicz, Gneſen, eingetragen worden: 
tändiger Reinigung. Die Firma ift in Aniela Langie⸗ 
Dor-gotomobilen, wicz geändert. 9111 


Segomobilen. 
Die Maſchinen find gründlich 
ariert und können auf meinem 


Königl. Amtsgericht Gneſen. 
Lager beſichtigt werden. [5087 Konkursverfahren. 


Paul Seier, Poſen, In dem Konkursverfahren über 
Colombſtraße 21. das Vermögen der offenen Handels⸗ 
— en mar Schachtichneider 
ä & Co. in Janowig iſt infolge 
25 Ki 2 eines von der Gemeinſchuldnerin 
A, rchennachrichten. gemachten Vorſchlags zu einem 
RN gereng St. Lukaskirche. (Ev e e 
N tniſongemei EN au 1 
| den ann) Mittwoch,] den 28. November 1914, 
s ettag), vormittags 8½ Uhr: vormittags 14 uhr 
Eu Sir Feſtungsgarniſonpfarrer 
Amer Nachm. 4 Uhr: 


vor dem e in 
S 1. Bnin, Zimmer Nr. 8, anberaumt. 
eichte und Abendmahl. eſtungs⸗ 
niſonpfarrer £o hwa ffer. 


Der Vergleichsvorſchlag und die 
dend. Garniſonkirche. Mittwoch, 


November (Buß⸗ und 


Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 
ſind auf der Gerichtsſchreiberei des 

18. 9. . Konkursgerichts zur Einſicht der Be⸗ 
Bettag) November Buße und teiligten niedergelegt. Der Termin 
Predigt, vormittags 8¼ Uhr: iſt zugleich zur Anhörung der 
Une ee eee Gläubigerverſammlung über die 
affer Vormittags | für die Mitglieder des Gläubiger- 
ausſchuſſes feſtzuſetzenden Aus⸗ 
lagen und Vergütung beſtimmt. 
Inin, den 31. Oktober 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des ë niglichen Amtsgerichts. 


10 Uhr: 75 
: Predigt. Derſelbe. Im 
Em Beichte und Abendmahl 
Fest bends 6 Uhr: Predigt. 
maungsgarniſonpfarrer Sta⸗ 


Abe TAR Anſchluß Beichte und 


geldemeinde freier Chriften, Wil⸗ u — . 
ol Kenia Nr. 5 a Chriſtl. 
AJxeinſchaft). g 
ber (Bumch den 18. Novem⸗ ohnungen. 
. Uhr e Genc, vormittags 91 
Nachm, Gemeinfehaftsitunde.  — f en u | 


f Uhr: Jugendbund. 
R tiong ends 1/4 Uhr 1 
3 Kederrwrtrag. Eintritt frei! 

mann ijt herzlich willkommen. 


P ů — 
Gut möbl. Zimmer, 


ruhige Lage. zu vermieten 
£uifenffraße 15, ptr. rechts. 


i 
u 
— — nn nn nn nn 
3 


09 | gelangt werden. 


1914 bei Nr. 184 (Firma Ei-ti 


daß in nächſter Zeit mehr Angebot herauskommen wird. Ein 
Abwarten mit dem Verkauf bietet diesmal ohnehin keine Aus⸗ 
ſicht auf Gewinn, wohl aber find auf Grund des Geſetzes vom 
4. Auguſt die Behörden ermächtigt, die unter die Höchſtpreiſe 
geſtellten Waren mit Beſchlag zu belegen, wobei der übernahme⸗ 
preis natürlich unter den Höchſtpreis zu ſtehen kommt. Über 
das Geſchäft ſelbſt iſt nicht viel zu ſagen. In der erſten Wochen⸗ 
hälfte waren es außer den Unklarheiten über die Höchſtpreiſe 
auch mancherlei Verkehrsſchwierigkeiten, die das Geſchäft behin⸗ 
derten, und erft zuletzt mehrten fih die Umſätze, wobei es ſich 
meiſt um roid lite zu Höchſtpreiſen ab Stationen handelte. Es 
ſtellten ſich die Preiſe am letzten Markttage in M. für 1000 Kilo⸗ 


mehrfach Geſchäfte auf dieſer Grundlage zuſtande gekommen, ne T u N 
: re en das Hanbelemfgiſtertum auf ale He 3 Anfrage gramm wie folgt: (Die in Klammern beigefügten Preife find die 

die Zuläſſigkeit dieſes Vorgehens beſtätigt haben fol. Es ijt geſetzlichen Höchſtpreiſe.) Be 

klar, daß dieſe den Höchſtpreis überſchreitenden er Weizen Roggen 15 68 8 Hafer 

don den Müllern einkalkuliert und dadurch in den Mehlpreiſen ti z 260 220 129 er 69 Ag. 912 

er Ausdruck kommen müſſen. Sollen die Verbraucher nicht um Berlin ze: 299 220 (220) est — (21 N 


215 (207 
205 


Danzig 2060 
i 225—235 197—202(204) 


210 (212 
33 (BED (210 
. 247—252(252) 207—212(212 


. ee Ran „„ 
’ 


Roſtock. .. 252 (258) 208—209(218) — 202--204(210) 
amburg . 2642680268) 226—228(228) 263—271 217 (217) 
e WR RT a =” 270 — (216) 
Leipzig. . 2602650265) 220—223(225) 211—250 — (214) 

Dresden.. 265 (265) 225 (225) 235—257 208—212ʃ0212) 
Köln. 276 (27 236 (2360) — — (221 

Düſſeldorf . 276 280 6240 223—226 


rankfurt a. M.272—275(275) (235) — — — 
ünchen 277 (277) 237 (237 224—250 215—220(220 


0 


Poſen, 17. November. [Produktenbericht.] (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 
Die ſtaatlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe ſind für Poſen folgende: 
Weizen, guter, 250 M., Roggen, 120 Pfd. Hol., gute trockene Dom.⸗ 
Ware, 210 M. Braugerſte, gute, 68 Kg., 205 M., feinere Sorten über 
Notiz Futtergerſte (bis 68 Kg.), 195 Mark. Hafer, guter, 205 M. 


Die Mitglieder werden hiermit zur 


ordentlichen Hauptverjammlung 


auf Dienstag, den 24. November 1914, abends 8 Ahr im 
großen Saale des „Zoologiihen Garten“ 
ergebenſt eingeladen. [9119 
x Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht, Bilanz und Gewinnverteilung, 

2. Bericht des Aufſichtsrates und Entlaſtung des Vorſtandes, 

3. Wahlen. 

4. Mitteilungen, 

5. Anträge aus der Verſammlung. RE 

Die Bilanz kann vom 18. d. M. ab in den Verkaufsſtellen abe 
Rabatt und Dividende werden in den offenen 
Verkaufsſtellen am 26., 27. und 28. d. M., vormittags von 11 bis 
1% Uhr und nachmittags von 3 bis 5 Uhr gezahlt. 

Poſen, den 16. November 1914. 


Poſener Beamten: Bereinigung. 
Der Vorſtand. 


Shidi Seitungen ins Feld! 


Liebe Leſer in der Heimat! 


Eure Angehörigen im Felde haben keinen ſehn⸗ 
licheren Wunſch als zu willen, wie es auf den Kriegs: 
ſchauplätzen ausſieht und was daheim vorgeht. Kunde 
hiervon kann ihnen in dem gewünſchten Maße nur 
eine große Heimatzeitung geben. Darum 


beſtellt ein 


Feldpoſt⸗ Abonnement 


für den Monat dezember 


auf unſer Blatt 
für Eure Angehörigen im Felde 
bei dem nächſten Poſtamt (nich t bei der unterzeichneten 


Geſchäftsſteleß. Das ae 1.17 mi. und 40 Pig. 
poſtaliſche Umſchlagsgebühr, zufammen alfo 1,57 Mk. 
Dafür fendet die Feldpoſt demjenigen, für den das 
Blatt beſtellt iſt, unſere Zeitung überallhin koſtenlos 
nach, gleichviel, wohin ſeine Truppe geht. 


Als Adreſſe iſt anzugeben: 


Vor: und Juname, Dienstgrad, Uompagnie, Be: 
giment, Brigade, Divifion und Armeekorps. Beſtim⸗ 
mungsort iſt nicht zu nennen. 


Die Geſchäftsſtelle 
des „Poſener Tageblattes“. 


Mahaira! Zwangsverſteigerung. 
Chay. Taba ke eee 
Tabakfabrik „Namtoni“ 


0. M2240 1 Bievapparat, 1 Büfett, 

Te — 4 Tiſche, 12 Stühle, 1 Sofa, 

en eee 2 . 45 2 5 * 

arderobe egel, 1 Sa- 

l Stellenangebote, i 1 lontitch, eine Rapmajhine, 

chreibtk ommode, & 

— L | 12 to Uhe, exjanmbung Allee: 

5 Bekanntmachung. % Zentner Leim 
Wegen Einberufung des Stellen- verſteigern. 


inhabers zum Heeresdienſte wird 
für die Dauer des Krieges eine 
geeignete Perſönlichkeit als 


Sümmereikaljenceudanl 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Bewerber, welche nicht kriegsdienſt⸗ 
pflichtig ſind mit ſämtlichen Kaſſen⸗ i 
un N T — 4 75 2 2 ! 9 Er 
ich umgehend unter Angabe der 7 in erfahren 
Gehallsanſprüche 1 iy 9107 Gutswiriſchafterin in feiner 
Stellung einer Kaution und fund. bürgerl. Küche. Einmachen, 
Kenntnis der polniſchen Sprache] Baden uſw. ſucht 1. 1. 15 anderweit. 
erwünſcht. 1 evtl. entſprech. Stelle als 


Stachow °* 
„Gerichtsvollzieher in Pofen. 


B n aR 
tehenmefude. i 
S 


— — — 


Kruſchwitz, d. 5. November 1914. Köchin i. Stadthaush. Gute Zeugn. 


Off. erb. m. Gehaltange unt. G. M. 
Der Magiſtrat. 9106 an die Grpedition d. Ztg. 


Mitteilungen des Dofener Standesamtes. 
Sterbefälle. 

Vom 17. November. 

Unteroffizier Alfred Benſch. 23 Jahre. Gendarmerie⸗Wachtmeiſter 
Julian Majerski. 59 Jahre. Witwe Cäcilie Neumann geb. Wild, 
54 Jahre. Herbert Leuſchner, 5 Tage. Arbeiter Alexander Jaku⸗ 
bowski, 53 Jahre. Tiſchlergeſelle Theodor Nowakowski, 27 Jahre. 
Schneidermeiſter Peter Wierzbinski. 65 Jahre. Stephan Halas, 
2 Jahre 3 Monate 2 Tage. Medizinalrat Dr. Kafimir Landowicz, 


65 Jahre. Bauunternehmer Johann Kucharski, 66 Bahre. ] 
Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Barometer | 


Tem 
Datum redug. auf 0,0 i | pera: 
und in mm; Wind Wetter | 155 
in Cel, 
Stunde. Seehöhe | Grad 
November : É | 
16. nachm. 2 Uhr 740.4 NW leije bedeckt I 42 
16. abends 9 Uhr 743,3 Ds . ＋ 2.1 
17. morgens 7 Uhr | 747,8 NW / s (+ 15 
Niederſchlag am 16. November: 2.1 mm. 
Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 17. No⸗ 


vember, morgens 7 Uhr: 
17. November Wärme⸗Maximum: + 4,5 Cel. 
17. = Wärme⸗Minimum: + 0.5% „ 


Leitung: E. Ginſchel. \ 
Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen, 
den Unterhaltungs⸗ und Handelsteil: Karl Peeck; für Lokal- und 
Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil: 
E. Schrön. Rokationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei 

und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Bolen. 


um Totensonntag 


9 empfiehlt 
| )) == Trauerkränze = 
2 Blumenversandhaus 
2 


C. A. Schmidtke, 


St. Martinstrasse 37. 


d Größtes Specialhaus 


Für feine 


Eigne Ateliers für MaBanfertigung 
FT 


WE 


Der Einkauf von Pelzwaren is Verrauienssache. 
‚Mein seit über 70 Jahren b ndes Special- A 
e deinet Garant für ännische sau- A 
erste Arbeit u.radelloses gesundes Fellmarenial. $ 


‚>, Letzte Auszeichnung:Goldne Medaille 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 


Verlobt: Frl. Hildegard Sander, Gelſenkirchen mit Amtsrichter 
Dr. jur. Otto ler, Wattenſcheid. Frl. Marie Minte, Schwerte 
mit Pfarrer Karl Lemcke. Berghoſen. Frl. Charlotte Meyendorf, 
Berlin mit Gerichtsaſſeſſor Dr. Georg Anders, Berlin. Frl. Maria 
e Olbersdorf mit Bezirkstierzuchtinſpektor Benno Adam, 


1 Sohn: Herbert von Bake, Groß⸗Oßnig. Dipl.» 
Ing. Neidhardt, Wiesdorf. Regierungslandmeſſer Kibelka, Jülich. 
1 Tochter: Dr. Ohrloff. Eckerndorf. Hauptmann Hellmuth 
Schauwecker. Landrichter Dr. Brie. Glaß. Otto Liebig, Oels. 
Bi ee Heinrich Frhr. von Seckendorſſ, Braunsberg 
Oſtpr. rchitekt 8 Schatz, Charlottenburg. Dr. med. Paul 
Stephan, Ilſenburg a. Harz. 8 
eſtorben: Ackermann Chriſtian Eggelsmann, Semmenftedt 
Frau Oberlandesgerichtspräſident Pauline Schomann. Oldenburg 
Eherhard Dion, Duisburg. Major Arthur Goetze, Polniſch⸗Keſſel, 
Rittmeiſter Friedrich Freiherr Senfft von Pilſach, Rudolſtadt Schl. 
Bankkaſſierer Richard Wagner, Breslau. Herbert Scholz. Schön: 
brunn. Hubert Gebauer, Ratibor. Leutnant und Bataillons, 
Adjutant Vicco von Bülow, Bunzlau. Leutnant Gerhard Acker⸗ 
mann, Ober⸗Wabnitz. Leutnant Arthur Scholz, Altſtadt b. Namslau 
Dr. phil Rudolf Dittrich. Breslau. Hauptmann und Kompagnie 
chef Alfred Theinert und Hauptmann und Kompagnieführer Kur 
Theinert, Lauban i. Schl. Frau Fanny Hiller geb. Buch, Schön: 
feld. Offizierſtellvertreter Konrad Gosning. Breslau. Frau Amis: 
vorſteher und Erbſcholtiſeibeſitzer Ottilie Gierth, Brieg. Schlacht⸗ 
hofdirektor a. D. Max Schramm, Breslau. Frau verw. Zahls 
meiſter Emilie Thomas geb. Krüger, Breslau. Frau Geheime 
Sanitätsrat Agnes Meinhof geb. Ruffert. Breslau. Frau Julie 
Gernoth geb. Riedinger, Gneſen. Prokuriſt Rudolf Wagner. Breslau. 
Vizefeldwebel d. R. Fritz Roſenſtern, Breslau. Georg Walter Hei⸗ 
mann, Breslau. Offtzierſtellvertreter Erich Lindner, Beuthen Oberſchl. 
Leutnaut d. L. Erich Küng. Leobſchütz. Erich Kügler, Liegnitz. 
Apotheker Kuſtav Adolf Roſenbaum, Potſchappel. Egbert Frhr. 
von Richthofen, Kohlhöhe bei Gutſchdorf. 


— 5 en 


Um unserer werten Kundschaft in dieser schweren Zeit entgegen N 
zu kommen, haben wir uns entschlossen, infolge unseres großen Lagers 
auf sämtliche Artikel trotz der hohen Lederpreise einen 


Extra- Rabatt von 5 Prozent 


zu gewähren. 

Beachten Sie unser Angebot. 

| Damensehnürstiefel Lackkappe . . . . . . 40 pw 575 pjs 16% 

Herrensehnürstieſel Lackkappe . . . . . . . 50 57 750 pis 16" 

5 Kinderschnürstiefel mit und ohne Lackkappe 2730. von 4% an 

. Mädchensehnürstiefel mit und ohne Lackkappe 3135 . von 4 an F 
Spangenschuhe Halbschuhe Lackschuhe | | 


von 3.30 an von 4.75 an von 5.75 an 


Angebot in Filzschuhen und Kamelhaarsehuhen. 


Fiizschnalle mit Besatz und fester Ledersohle 


23/24 25/26 27/30 81/35 8042 43/%½46 W | 
1.30 2.25 250 2.75 350 4.25 | 


Kamelhaarsehnalle mit Ledersohle | 
18/22 23/24 205/26 27/0 31/35 36/42 43/46 


L50 1.75 2.00 2.25 2.50 3.00 3.50 ; 4 
kinderiederschnürstiefel mit warmem Futter, großesLager vorrätig v. Gr.19 an 1 


Braune Offizierstiefel in Boxcalf. 


Grobes Lager in 


Halbstiefel, Dreiviertelstiefel, Reitstiefel. 


' tentral-Schuhhaus | 


Ernst David & Co. 


. Krämerstraße 19/20, neben der Ostbank, Depositenkasse. | 


ee 
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Bion, 18. November 1914. Vo ſener Tageb 


Y B ọ 9 tot. Dei. Wilhelm Brockmann, Haffkrug, Kr. Oldenburg, tot. 
ra R a „ 5 = A ) i 67 „ 
Aus der Verluſtliſte Nr. 58. e dcr 


be b (Jortſetzung.) 
De Landwehr⸗Infanterie-Regiment Nr. 37, Rojen, 12. omp.: 
5 eim. Joſef Skierzynski, om. Wehrm. Herm. Schulz, 


Moshövel, Gelſenkirchen, tot. Ref. Paul Möve, 
„Wehrmann Stefan Szafranek, vm. 

Jüfilier-Regiment Nr. 38, Glatz. 2. Komp.: Füſ. Adalbert 
Abmanomski, Veſtwin, Kr. Krotoſchin, tot. Ref. Martin 
Mie o towski, Markowo, Kr. Hohenjalza, vm. Wehrmann 


Warburg, l. vw. Tambour Karl Wahlbrink 


bom Mabie heit Nr. 46, 2. Bataillon, Poſen Vauxfnahek, Wittendorf, Kr. Kreuzburg OS., l. vw. 


„bw. Leutn. d. Reſ. L. Knechtel, rog. 6 
Reſ. Curt Walter, Berlin, ſchw. vw. 
Lehmann l, Deichow, Kr. Croſſen a. O., 
Dreſcher, Friedland, Kr. Falkenberg, tot. 
Bender, Wanne, Kr. Gelſenkirchen, tot. Musk. 
Ref ann Wabnit, Sarnau, Kr. Kreuzburg, ſchw. vw. Gefr. d. 
* „Otto Brieſe, Schwerin a. W., l. vw. Reſ. Eugen Mi» 
Sbi; Greiz, Reuß ä. L., ſchw. vw. Reſ. Johann N 5 
Br, Kr. Adelnau, ſchw. bw. Vizeſeldw. d. Nej. Hermann 
alimeiſter, Lübeck, l. pw. Vizefeldw. d. Reſ. Hermann 
i iſer, Barr, & 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Verluſtliſte Nr. 77 


verzeichnet folgende Truppenteile: 

Etappenbehörden: Mobile Etappenkommandantur 8 der 1. Armee. 
Etappenintendantur der 1. Armee. Infanterie: 2. Garde⸗Erſatz⸗Regt. 
3. und 5. Garde⸗Kegt. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 1. Gren.⸗Regt. 2. 3, 
Landw.⸗Inf⸗Regt. Nr. 4. Brig.⸗Erſatzbatl. 4. Landw.⸗Inf.⸗Regt. 
Nr. 7. 8. Gren.⸗Regt. und Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 11. Gren.⸗Regt. Nr. 12. 
Inf.⸗Regt. Nr. 13. Brig.⸗Erſatzbatl. 14. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 15. 
Brig.⸗Erſatzbatl. 16. Inf.⸗Regt. und Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 20. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 21. Brig.⸗Erſatzbatl. 20. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 22, 25. Inf.⸗ 
Reg. Nr. 26. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 27, 28, 29. Inf.⸗Regt. und Neſ.⸗ 
Junf.⸗Regt. Nr. 30. Inf.⸗Regt. und Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 32. Füf.- 
und Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 35. Brig.⸗Erſatzbatl. 36. 37. Reſerve⸗ 
Inlanterie⸗Regimeunt Nr. 39. Füſilier⸗ und Reſerve⸗Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 40. Brigade⸗Erſatzbatl. 41. Inf.⸗Regiment Nr. 47. 
Brig.⸗Erſ.⸗Btl. 50. Inf.⸗ u. Landw.⸗Inf.⸗Rgt. Nr. 52. Landw.⸗Inf.⸗ 
Nr. 53. Inf. gt. Nr. 54, 55, 56. Brig.⸗Erſ.⸗Btl. 56. Inf.⸗ und 
Reſ.⸗Inf.⸗Rgt. Nr. 57. Brigade⸗Erſ.⸗Btl. 57. Reſ.⸗Inf.⸗Rgt. Nr. 61. 

nf. u. Ref.⸗Juf. gt. Nr. 64. Inf.⸗, Reſ.⸗Inf.⸗ u. Landw.⸗Inf.⸗ 


3 
r Nigt. Nr. 65. Ref.⸗Inf.⸗Rgt. Nr. 66. Juf.⸗Kgl. Nr. 67. Reſ.⸗Inf.⸗ 
ti 1 1 Rgt. Nr. 68. Inf.⸗Rgt. Nr. 69, 70. Reſ.⸗Inf⸗Rgt. Nr. 72. Füſ.⸗ 
Schar L Rgt. Nr. 73. Reſ.⸗Inf.⸗Rgt. Nr. 74. Inf.⸗ u. Reſ.⸗Inf.⸗Rgt. Nr. 75. 


Kuro ; nf.» u. Reſ.⸗Inf.⸗Rgt. Nr. 76. Reſ.⸗Inf.⸗Rgt. Nr. 77, 78. Inf. 
u, u h dr Ar. 79. 33 Nr. 80. Reſ.Inf.⸗Rgt. Nr. 813 84. 
$ uot. Otto Knop, Konikor, Kr. Köslin, tot. Must. Herbert Inf Rot. me en re A = See 2 
ante, allen, Ar. Sämweihmg, I. um. Must. Paul | Nol g1 Ja-. Ne uf. Rat. 5e. Juf ⸗Agt. 60. Melani han Di 
E: Bine I, Rückersdorf, Kr. Sprottau, ſchw. vw. Musk. Guſtav t. Re 1995 96 Reſ.⸗ u Baron Infe⸗Regt 99 Gr a Sh $ 
Fauftüch mann, Tempel, Kr. Oſtſternberg, ſchw. vw. Must. | Inf.⸗Regt. 95. 96. Rei. u. r 
$ A K i ee ug 45 7 5 — IB: 1 15 155 180 Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 
í Must. Wilhelm Ladewi „Berlin, vm. Musk. Ernſt 118. In „Regt. 137, „ 143. „151, 155, 158. 159, 161, 
Nieder⸗Hermsdorf, 1 l. vw. Mus. 163, 166, 167, 170, 172, 173, 176. Reſ. Inf.⸗Regt. 202. 204, 205, 
F 206, 207, 208, 209, 237. Landſt.⸗Batl. Braunsberg I, Marienburg Il, 

Trier I. Garde⸗Reſ.⸗Jägerbatl. Reſ.⸗Jägerbatl. 1. Jäger- u. Ref. 
Jägerbatl. 2. Jägerbatl. 3, 4. Reſ.⸗Jägerbatl. 4. Jäger⸗ u. Reſ.⸗ 
Jägerbatl. 5 Jägerbatl. 6. 7. Reſ.⸗Jägerbatl. 7. Jägerbatl. 8, 9, 
10, 11. Reſ.⸗Fägerbatl. 11, 15. Feſtungs⸗Radf.⸗Komp. Graudenz. 
Garde⸗Maſch.⸗Gew.⸗Abt. 1. Maſch.⸗Gew.⸗Abt. 5. Kavallerie: 1. u. 2. 
Garde⸗Drag.⸗Rgt. Drag.⸗Rgt. 6. 19, 24. Ulan.⸗Rgt. 6, 8. N t. 15, 
Reg. Königs]. 3. Pf. Nr. 1. Jäger⸗Regt. 3. Pf. Nr. 3, 4, 8. 2. Land⸗ 
ſturm⸗Esk. des 2. Armeekorps. 3. Huſ.⸗Landſt.⸗Esk. des 15. Armee: 
korps. Kavallerie⸗Regt. v. Günther. Ferdartillere: 3. Feldart.⸗Brig. 
Stab. Feldart.⸗Regt. Nr. 8, 11, 14. Feldart.⸗Regt. Nr. 18, 40, 42 
45. Feldart⸗Regt. Nr. 55. Feldart.⸗Regt. Nr. 71. 76. Feldart.⸗Regt. 
der 4. Landw.⸗Div. Fußartillerie: 1. und 2. Garde⸗Fußart.⸗Regt. 
Fußart.⸗Regt. Nr. 5, 6. 7. Reſ.⸗Fußart.⸗Regt. Nr. 9. Landw.⸗Fuß⸗ 
art.⸗Bat. 9. FJußart.⸗Regt. Nr. 10. Reſ.⸗Fußart.⸗Regt. Nr. 14. 15. 
Fußart.⸗Regt. 16. Fußart.⸗Regt. Nr. 17. Fußart⸗Regt. und Reſ.⸗ 
Fußart.⸗Regt. Nr. 18. e Nr. 20. Pioniere: 1. Pionier⸗ 


et, Neurnde, Kr. wiog bw. 
erg, J. pw. Rei. 


w. vw. Rej. Karl 1 


sa wia k, Pinne, Kr. Bat. 1. 2. Pion.sBat. 1. u. 2. Pion.⸗Bat. 4. 1. Pion.⸗Bat. 5. 7. 
15 < Rej. ſckloſter, E Bomſt,] Pionier-Batl. 9. 1. Pionier-Batl. 14. 2. Pionier-Batl. 15. 1. Pionier- 
ge, Reſ. Roman eſeritz, in Ges] Batl. 16. 1. Landw.⸗Pionier⸗Kompagnie des Gardekorps. 1. mobile 


ne Landw.⸗Pionier⸗Kompagnie des 11. Armeekorps. Verkehrstruppen: 
iði M K Tr.] Eiſenbahn⸗Bau⸗Kompagnien 11. 12. Feſtungs⸗Telegraphen⸗Bau⸗ 
ö Kr.] Kompagnie 4. Fernſprech.⸗Abtl. des Garde⸗Reſ.⸗Korps. aaa 
Abtl. des 15. Armeekorps. Feld⸗Luftſchiffer⸗Abtl. Feſtungs⸗Luftſchiffer⸗ 
trupp. Feldfliegertruppe. Kommando der Kraftfahrtruppen einer 
Armee. Munitionskolonnen: Reſ.⸗Inf.⸗Munitionskolonne 21 des 
9. Reſ.⸗Korps. Munitionskolonnen des 9. Armeekorps. Artillerie⸗ 
Munitionskolonne 3 der 10. Erſ.⸗Diviſion. Sanitätsformationen: 
i Meſeritz I San.⸗Komp. 1 des Gardekorps. San.⸗Komp. 3 des 2. u. 4. Armeekorps. 
. i ‚releriß, l. vw.] Sanitätskompagnie 2 des 5. Armeekorps. Rej.-Sanitätőtompagnie 6 
Joh rg ot. des 6. Reſ.⸗Korps. Reſ.⸗Sanitätskompagnle 7 des 7. Armeekorps. 
N 7 Sanitätskomp. 3 des 8. Armeekorps. anitätskomp. 2 des 9. Armee⸗ 
korps. Reſ.⸗Sanitätskomp. 9 des 9. Reſ.⸗Korps. Sanitätskomp. 1 
und 2 des 16. Armeekorps. Sanitätskomp. 2 des 17. Armeekorps. 
i Sanitätötomp. 3 des 18. Armeekorps. Sanitätskomp. 1 des 
er. 21. Armeekorps. Reſ.⸗Sanitätskomp. 43, 45. Sanitätskolonne 2 des 
f 52 9. Armeetorps, er gg 115 . 8 i der 
) „freiwilligen Krankenpflege vom Roten eug. 2. Kolonnenſtaffel 
> RER a ann, u if Mei; Sohani Ba tw 555 4. Armeekorps. Train: Korps⸗Brückentrain 14 des 14. Amte 
. illn, Kr. Meſeritz, ſchw. vw. f- Joſef B ra y = | orps. Div.⸗Brückentrain 21. 


i 95 min, ſchw. bw. Grone üler Gefreiter Ernſt i Ei 
Lokal: u. Vrovinzialzeitung. 


a 
ex, Schleuſenau, Kr. Bromberg, w. vw. Ref. Karl 
Poſen, 17. November. 


did, Schlediskön, Kr. Lyck, vm. Nef. Martin Rozy nel, 
awp, Kr. Bomſt, ſchw. vw. Nef. Wilhelm Sadlowski, 
„allen, Kr. Ortelsburg, vm. Ref. Anton Schula, Kreu⸗ x 
Verein Feierabendhaus für Lehrerinnen 
und Erzieherinnen der Provinz Poſen. 
Am 7. d. Mts. fand im Abgeordnetenhauſe in Berlin die 


Kr, Ratibor, l. vw. Ref. Fra 
Kr. Bomſt J. vw. i t 8 

Generalverſammlung der Ortsgruppe Berlin des Vereins 

ſtatt. 


i Der Vorſitzende, Generalleutnant Freiherr von Stein- 
äder, war u. eine plötzliche Reiſe nach Belgien dienſtlich 
verhindert, der Verſammlung beizuwohnen; fie wurde daher von 

Frau Helene Lina Kantorowicz geleitet. Der Hauptvor⸗ 

Ref. fand in Poſen war durch Frau Schulrat Baldamus und 

[Frau Juſtizrat le Viſe ur vertreten. Der S er den 
oll hat dem 


Kr. mi 5 
yè „ 


eumann, Podleiken, Kr. Of 
Wanne, Kr. Gelſenkirchen, 


ki, 
erin 4 W 


X jel 8 ki. I. 
7 u elje 
aufen art, Rojen, l. vw. Qeutn. d. Ref. T 
9 1 i. Harz, tot. Leutn. d. Reſ. Otto ae 
D 


gran Kantoromicz verlas dann ein Antwortſchreiben 
des Kultusminiſteriums, nach welchem die Gewährung 
eines jährlichen Beitrages gi en Unterhalskoſten 
ib würdige und bedürftige frühere Lehrerinnen uſw., die in 
em Feierabendhaus in Bromberg fahr me finden 
werden, Unterſtützungen im e von jährlich 1900 
Mark auf zunächſt etwa 5 Jahre A usſicht genommen 15 

Juſtizrat Horwitz⸗ Berlin empfahl einen Antrag an die 
teren aller deutſchen Staaten, daß die Zentral 
inſtanzen jeder Kandidatin des Lehrfachs nach beſtandener Prü⸗ 
fung empfeblen ſollen, dem Feierabendhaus⸗Verein ihres Bezirks 


beihulreten. ; 


tatt, 


Musk. Stephan Limpak, Kalau, Kr. Meſeritz, tot. ng Joh. f 
Wij en, 

Kr. Meſeritz, tot. Musk. Paul Kroll II, Ottorowo, Kr. er 
ter, ſchw. vw. Musk. Ernſt Raeder, Kulminen, Kr. Ragnitten 
i. Oſtpr., ſchw. vw. Gefr. Ernſt Scheibe, Thomdorf, Kreis 
Bunzlau, l. vw. Gefr Dominicus Schnückel, Seriele, Kr. 
Al c ah „Osnabrück, |. 

vw. Musk. Max Tillak, Maxsdorf, Kr. Sorau N. ⸗L., l. bw. 
Musk. Guſtav Fiſcher I, Berlin, l. vw. Musk. Max Mil- 
ler II, Haeslicht, Kr. Striegau, l. vw. Musk. Soons Sta⸗ 
1 end ; tust. Erich 
Schrull, Pietſchen, Kr. Kreuzburg OS., l. vw. Musk. Guſtab 
Lange I, Juknatern, Kr. Pillkallen, l. vw. Musk. Ludwig 
Gui! Vorſicht, Kr. Coſel, l. vw. Musk. Hugo Luchs, Two⸗ 
nos, l. vw. Musk. Karl Schmid . , l. vw. 


Zweite Beilage zu Nr. 541. 


Frau Generalleutnant Farne wurde hierauf zur zweiten 
Vorſitzenden gewählt und nahm dankend die Wahl an. Sie be⸗ 
tonte ihr warmes Intereſſe für Poſen und ihr Heimatgefühl 
ür ihre Vaterſtadt. 

Die erfolgte Wahl von Geheimrat Aronſon in Brom- 
berg, Chefredakteur Ginſchel in Poſen, Stadtrat Löhning 
in Berlin und Oberbürgermeiſter Dr. Mitzlaff in Bromberg 
zu 7 asemi liedern der 5 Berlin wurde von der 
Generalverſammlung beſtätigt. Der Antrag, Herrn Staats⸗ 
miniſter Grafen von Poſadowsky⸗ Wehner zum Ehren- 
mitglied der Ortsgruppe Berlin zu ernennen, wurde eins 
ſtimmig angenommen. 

Frau Schulrat Baldamus dankte für das Intereſſe der 
Ortsgruppe Berlin im Namen des Poſener Vereins. 

ie Kaiſerin hat ſeinerzeit mit Recht betont, daß in dieſer 
ſchweren Kriegszeit auch die ſozialen Werke aus der Friedenszeit 
nicht vernachläſſigt werden dürfen. „Dazu gehört auch die Für- 
ſorge für unverſorgte ältere Lehrerinnen und Erzieherinnen, die 
ſich der Verein Feierabendhaus in Poſen und ſeine rührige Ber⸗ 
liner Ortsgruppe angelegen fein laſſen. Das Poſener Feier⸗ 
abendhaus iſt eine . A rer für unverſorgte 
ältere Lehrerinnen, und Bromberg ſoll nun auch ein ſolches 
Heim erhalten. Hoffentlich ermöglichen recht viele Stiftungen die 
baldige Ausführung des vom Kultusminiſterium ſo warm unter⸗ 
ſtützten Planes. 


Der deutſche Soldat im deutſchen Liede. 

Die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wij- 
ſenſchaft eröffnete die Reihe ihrer volkstümlichen Bor 
träge am letzten Sonntag mit einer ſehr zeitgemäßen Veran⸗ 
ſtaltung, einem Vortrag über das Thema: „Der deutſche Soldat 
im deutſchen Liede.“ 

Als Vortragender war Herr Dr. Loewenthal von der 
Kgl. Akademie gewonnen worden, der, von einem. Soldatenliede 
aus der Zeit des Siebenjährigen 1 i ausgehend, die beiden 
Hauptmotive fajt aller Lieder vom Soldatenſtande einer ein⸗ 
gehenden Betrachtung unterzog: den Preis des Soldaten lebens 
und den Preis des Soldaten todes. Durch eine große Zahl 
von Beiſpielen, die er ſelbſt teils rezitierte, teils ſang, zeigte der 
Vortragende, in welcher Weiſe diefe beiden Hauptmotive und 
gewifle häufig behandelte Nebenmotive von dem eigentlichen Sol- 
atenliede und von der Kunſtlyrik verwertet worden ſind. Dabei 
war mit Recht darauf Bedacht genommen worden, möglichſt auch 
wenig bekannten Dichtungen und Kompoſitionen zu ihrem Recht 
r Wir lernten fo unter anderem zwei wertvolle neue 
Erſcheinungen kennen: Emil Mattieſens ergreifende Vertonung 
des wundervollen Gedichtes „Tod in Ahren“ von Detlep von 
Liliencron („Im Weizenfeld, in Korn und Mohn liegt ein Soldat 
unaufgefunden“) und ein hübſches Gedicht von O. König lin der 
ſchwungvollen Kompoſition von Haus Hermann), das — gewiſſer⸗ 
maßen ein Gruß an die deutſchen Soldaten im Felde — den 
ſtimmungsvollen Ausklang des Vortrages bildete. w 


Nehmt all die Roſen weiß und rot, 
Schmückt Helme, Bruſt, 1 
Als Abſchiedsgruß vom Vaterland, — 
Mein Garten ſteht nun leer. 


Und eh die Rojen welken kaum, 

Sollt Ihr in Frankreich ſein, 

Dann ſtrahlt ein eiſern Kreuz am Platz 
Der roten Roſen mein. 


Des Siegers Fahnen flattern hoch —, 
Es wird jo, wie ich träum: 

Die Ihr mit Rojen ausmarſchiert, 
Mit Lorbeern kehrt Ihr heim! 

Bei den Zuhörern, die die Aula der Luiſenſchule nicht nur 
bis auf den letzten Platz füllten, ſondern auch noch das Podium 
beſetzen und ſich zum Teil mit Stehplätzen an den Türen be⸗ 
gnügten, fanden außer dieſen Liedern beſonders noch Liliencron 
„Die Muſik kommt“ (in der Kompoſition von Oskar Strauß) 
und Karl Stielers „Auf der Wacht“ (in Arno Kleffels Ver- 
tonung) Anklang und Beifall. 


x Kgl. Akademie. Profeſſor Bock lieſt in dieſer Woche 
über „Die erſte Blüte der vlämiſchen Runt“ Donnerstag 
7—8 Uhr im Vortragsſaale der Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek. 


ib Ordensverleihungen. Dem Regierungsſekretär. Rechnungsran 
Lüttſchwager in Bromberg ift der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, 
dem Telegraphenſekretär Hintz in Elbing der Königliche Kronenorden 
vierter Klaſſe und dem Wegemeiſter Heldt in Pleſchen das Kreuz des 
Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden. 


A Kirchliche Abſchiedsfeiern. Eine dankenswerte Anordnung 
hat das preußiſche Kriegsminiſterium erlaſſen. Für die ins Feld 
rückenden Truppen, die als Nacherſatz für die mobilen Formationen 
dienen, follen vor dem Ausmarſch kirchliche Abſchiedsfeiern ſtattfinden. 
Es wird damit ein auch von den Angehörigen der Krieger vielfach ge⸗ 
hegter Wunſch erfüllt. 

# Evangeliſationsverſammlungen am Bußtage. Im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes werden am a zwei 
Evangeliſationsverſammlungen gehalten werden. Das Thema, 
das beſprochen wird, lautet: Krieg und Buße. Nachmittags um 
6 Uhr werden Superintendent Staemmler und Konſiſtorial⸗ 
rat Serni ch ſprechen über „Den Ruf des Krieges zur Buße“ 
am Abend um 8 Uhr behandeln Pfarrer Herzka und General: 
een D. Blau den „Ruf der Buße zum Kriege“ 


edermann ift zu dieſen Verſammlungen herzlich eingeladen, ins⸗ 
efondere ergeht auch an Angehörige des Soldatenſtandes dit 
Bitte um Beteiligung. 

+ Stadttheater. Aus der Theaterkanzlei ſchreibt man uns 
Erfreulicherweiſe geſtaltet ſich der Vorverkauf für das am Buß. 
tage ſtattfindende Konzert ſo lebhaft, daß hoffentlich eine recht 
ansehnliche Summe für unſere tapferen Beſatzungstruppen 
wird abgeliefert werden können. Das vollitändige Programm 
des Konzerts ſiehe im Anzeigenteil. — Sonnabend zum letzten 
Male „Johannisfeuer“. Am Sonntag findet die erſte Auf- 
führung bon Hugo von Hofmannsthals „Jedermann“ ſtatt. Dies 
Spiel vom Sterben des reichen Mannes, das ſich ganz beſonders 
ür das Totenfeſt eignet, wird ſicher auch hier wie überall große⸗ 

ntereffe erwecken Vorverkauf bei Walleiſer. 
Lotterie zu Gunſten des Nationalen Frauendienſtes. Dez 
Gentin fiel auf die Nr. 270, der Gewinner hat ſich bereits gemeldet 


K. Strelno, 16 November. Der auf dem Gute Dobs ka 
tätige Arbeiter Friedrich Metzelthin ſtürzte von einem be 
ladenen Strohwagen in eine mitfallende Senſe und zerſchnitt ſich 
das linke Handgelenk; er wurde in das Kreiskrankenhaus aufges 
nommen. 


„Neiſſe, 16. November. Muſikdirektor a. D. Neumann erhieli 
zu ſeinem 90. Geburtstage vom Regiment einen reizenden Blumen⸗ 
korb nebſt Beifügung folgender Gratulation: „Sehr geehrter Herr 
Muſikdirektor! Zu Ihrem 90. Geburtstage ſende ich Ihnen im 
Namen des Regiments die allerherzlichſten Glückwünſche. Das Regiment 
wird 5 in Treue gedenken, fem von der Heimat, auf 
Frankreichs Boden. wo es für Deutſchlands Ehre helden⸗ 
mutig kämpft, denſelben Boden, wo fie einſt vor 44 Jahren um 
Deutſchlands Einheit gefochten haben. Möchte Ihnen ein friedlicher 
Lebensabend beſchieden ſein, und möchte der Zeitpunkt nicht mehr 
allzufern fein, wo Sie als älteſter Winterfeldter das alte, liebe Ne- 
paa ruhmreich und ſieggekrönt in feiner Garniſon begrüßen können 
Mit kameradſchaftlichem Gruß Ihr ſehr ergebener von Kobyletzki, 
Major und Kommandeur des Erſ.⸗Bat. des Inf.⸗Regts. Nr. 23° 


Summe m 


= »Polerer Tageblatt. 3- 


— — nee na 


| Bitte um Liebes gaben 


Nachdem ſchon für das 2. Bataillon unſeres 5 


Mieederſchleſiſchen Fußartillerie⸗Regiments wi 


um Zuwendung von Liebesgaben gebeten wurde, möchten wir h 
bitten, doch auch 


das tapfere 1. Bataillon und die beiden 
„ Reſerve⸗Bataillone 
mu zu vergeſſen 


Es gilt amenitia, möglichſt viele von den im 
Tageblatt“ und in der — — Warte“ fo überaut 
dankenswerk angeregten 


m i Weihnachtsliebesgaben⸗Kiſtchen 
WA WE, en. Mit warmem Uunterzeug wurden die eg" ve ie E i 

wir möchten heute hauptſächlich bitten um Handſchuhe⸗ 5 . 
Taſchentücher, um Rauchbares, Schololade un um Geld, samit il E 
Weihnachtskiſtchen unſere braven Kanoniere erfreuen können. 
ſeit langem rühren ſich fleißige Kinderhände, um kleinere are, 
1 wie Bulswärmer, Obren- und Kopfſchützer uſw. für un 9 

9 fertig zu ſtellen — wer wollte da zu e uh 


Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde 
Ernst Wilhelm Arnoldi begründete 


Gothaer 


Lebensversicherungsbank 
auf Gegenseitigkeit 


Heissdompt Dreschsatz = WOLF 
im Betriebe 


Zuwendungen für das 1. und die beiden Reſerve⸗Bataillon abend, 
Art.⸗Regts. Nr. 5 nimmt bis zum 21. d. M., herzlichſt Dank f 
entgegen 
Frau Major „ Denzenmiler, Poſen, 
erſtraße 2, pt. 


ladet hierdurch zum Beitritt ein. Anfang 1914 betrug 
ihr Versicherungsbestand 


1170 Millionen Mark 


Insgesamt wurden. von ihr bis dahin 
Versicherungen abgeschlossen über 2138 Mill. Mark 
Versicherungssummen ausgezahlt 662 » 
als Dividenden zuräckerstattet.. 309 » 2 

+ 


Die stets hohen Usberschüsse kommen den 
Versichorungsnehmern unverkürzt zugute, 


Weoilf’sche 8 


| Heißdampf-Dreschsäize 
| Strohpressen — Stroheleuatoren 


nm. rot, Weißer Hirſch 


ni n 


die Sanatorien. Sofeis, Penfionen mit aureinrichtungen 
Fabrik landwirtsch. Maschinen 


POSEN. 


Auch während der Kriegszeit 


8 
ſind in dem herrlich am Walde gelegenen 140 


Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen 
grossen und mittleren Plätzen sowie die Bank in Gotha. 


Kurtaxe auf die Halfte ermäßigt. 
Proſpekte durch die ERO ee Mete m 
Während der Ariegszeit bieten 5) 
BER” pueismerfeften Aufenthalt in Berlin | 
zu Einheifspreifen | 
in behaglich eingerichteten NMaument mit oder vhne Verpftegunſg 11s 1 
3 beſtempfohlene Familienheime: 


Ebangeliſaltonsderſammlungen 17 


im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ech 
finden am Bußkage um 6 Uhr nachm. und 8 Uhr abends jtatt.| Wr 
Dauer jeder Verſammlung 1 Stunde. j 


Geſamtihema: „Krieg und Buße“. 


Redner: Superintendent Skaemmler, f ai pa't 2 niae SOT e 4 
Loni clan Haenifeh, Zahn⸗Atelier |Berutein Fehden ner Um Cent 020. Der Siem, TS 
Berge heat P. Diah Carl Sommer | Glanzlackfarben Faronenfte. 6° unter zer, Einen 33.44 
4 Wilhel Fe, 5, T 1029] üb t [1b um 7 
Eintritt frei. Jedermann iſt her lich . r Facheus een e geen Sen en Bere: "Lt Serum 7828. ee em ei 
nur pi a —— en. 525 n 1 Kilo⸗Doſen à ark bei e s 2 5 3 5 


goat nun u unere an. 


2 Wolff, Wilhelmplatz 3. 


In den nächsten Tagen erscheint in unserem Verlage: 


Jilustrierte Ostdeutsche 


Kriegs 


f 


Geschichte des jetzigen Weltkrieges 


mit besonderer Berücksichtigung der Teilnahme der posenschen, schlesischen, 


pommerschen, west- und ostpreussischen Truppen an den Kämpfen 
Eine Zeitschrift grossen Stils für die Armeekorps und zugleich 


für die Familien des Ostens. 
Ausgabe AÅ.: A. E Kunstdruck auf gutem Illustrationspapler Bestellun sen worden dolot: jetzt antgegen- 


Heft 50 Pfg. Diese Ausgabe ist zur Aufbe- 
wahrung in der Familie, als Andenken für die zurückkehrenden genommen. Für die 2 bis Neu- 
Mitkämpfer und zur Aufbewahrung seitens der Truppenteile bestimmt. jahr erscheinenden Hefte sind im Abonnement zu zahlen: 
Ausgabe B.: B. g Rotationsdruck mit Illustrationen Heft 15 Pfg. Bei Abholung: Für Ausgabe A 1,00 Mik., für Augabe B 
bestimmt zur Massenverbreitung inVolk u. Heer. 30 Pfg.; bei Versand nach auswärts treten für Aus- 


IE Der Plan der Zeitschrift ist von den Spitzen der Militär- || gabe A 20, für Ausgabe B 10 Pig. Porto hinzu. 


und Zivilbehörden mit Freuden begrüßt und u. a, auch Im Postabonnement monatlich frei ins Haus 1,10, resp. 


von Sr. Exzellenz Herrn Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg mit wärmster Anerkennung aufgenommen 0,40 Mk., im Feldpostabonnement monatlich 1,20 resp. 


worden. 


0,50 Rik. 
5 Inseraten in ige wer großen Auflage ar größte Erfolg sesicnert. 
= Ostdeutsche Buehdruekerei und Verlagsanstalt Aki.-Ges., Posen 


Tiergartenstraße 6. Postschließfach Posen W 3, 1012. St. Martinstraße 62. 
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